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Die Wirren in China.
D as Reich der M itte , dessen Jahrtausende 

alte orig ina le  K u ltu r  allen Belecknngsversuchen 
europäischer Z iv ilisa tio n  gleich einem roeüsr äs 
bron26 zu trotzen schien, bietet der Gegen­
w a rt den Anblick eines unter den heftigsten 
Zuckungen sich gegen den Verjüng,»igsprozeß 
sträubenden O rganism us, der alle seine 
passive Widerstandsfähigkeit zusammennimmt, 
um die kulturellen Experimente der „fremden 
Teufe l" zu vereiteln. Das ganz von a lt- 
chinesischem Geiste durchdrungene Negiernngs- 
system der Ka iserin-W ittw e macht auf der 
einen Seite den Mächten eine Menge höflicher, 
aber zu nichts verpflichtender Verbeugungen, 
auf der anderen Seite hat es verstohlene 
ermuthigende Händedrücke fü r  die fremden- 
feindliche Geheimsekte der sogen „B oxe r", 
und das Ergebniß dieses mehr als bedenk­
lichen Doppelspieles ist die Zerstörung der 
Eisenbahnlinie und sonstigen europäischen 
K u ltu ra rbe iten , die Niedermetzelnng der 
Missionare und Ingenieure, das Massacre 
chinesischer Christen, kurzum, Verheerung 
und Blutvergießen auf der ganzen Be- 
r iih rungs lin ie  chinesisch-europäischer Interessen, 
m it einer elementaren Erhebung der Massen 
im  Hintergründe. Ohne schleuniges und 
eneraisches gemeinsames Handeln der Mächte 
könnte es leicht geschehen, daß ihnen die 
Ereignisse über den Kopf wachse» und sie 
das verlorene T e rra in  m it ungleich größeren 
Opfern znriickerkaufen müssen, als jetzt er­
forderlich sind, um den status yuo zu be­
haupten. So schwierig die in  China ent­
standene S itu a tio n  ist, so schwierig ist es 
zn  sagen, auf was fü r  Abwehr- und A u f­
baumaßregeln sich die Mächte schließlich 
einigen werden. W ie w ir  b is jetzt sehen, ist 
höchstens eine E in igung „von F a ll zu F a ll" ,  
und in  der T ha t, wenn und solange das 
Feuer auf den Nägel» brennt, d rängt die 
A lle  gleichermaßen ohne Unterschied bekrön­
ende Gefahr alle Sonderwiinsche und Sonder- 
speknlationen in  den H intergrund. Aber 
das geschieht eben nur vorübergehend. Un­
w illkürlich  denkt man hierbei zunächst an 
den russisch - englischen Interessengegensatz, 
um den sich im Kreise herum der Ausmarsch 
der anderen Mächte vollzieht. Aus den M e l­
dungen über den Fortgang der ostasiatischen 
Krise zu schließen, ist Rußland m it seiner

Ansiedlerlkben in Amerika.
Von K r i s t j a n  O e s t e r g a a r d

Autorifirte  Uebersetzung aus dem Dänischen 
von F r i e d .  v. K i in e l .

» -------------------- (Nachdruck verboten.)

. (17. Fortsetzung.)
„J a , ,ch habe schon davon gehört. Aber 

Was ist der G rund? "
„J a , sehen De, Tomseu! Det sind wieder 

die F rue iitim m er! . . . Ak, de sind auch mein 
Unglüch gewest!"

»Die Frauenzim m er? . . Is t  denn die 
^ " ib rE r in  m it der Kasse davongelaufen?" 
cm "cn mißversteh,, m ig ! Det ist
M r .  Okowsing, der m it der F rau  des anderen 
M annes fortgelaufen ist."

„S ieh ', sieh'! Is t  der es! Aber wenn er 
nicht m it Lawson selber fortgelaufen ist, so 
kann wohl noch R ath werden."

„J o , ganz sikker! Aber jeg glanbe det 
bog nicht, denn er hat a l l ' ih r  Geld m it sich 
genommen."

„D a s  ist allerdings schlimm! Aber ich 
muß doch m it M r .  Lawson reden. Vielleicht 
ist es nicht so arg. Haben L>w indessen 
Dank, P iud , daß S ie  mich w arnten." ,

„Ke in  D ank! Wie leven De denn so in 
M a rn e ? "

„Recht g u t! "
„Und Jens Nise? . . . Ak. det w ar ein 

p räg tig  F rau , die F rau  R ise !"
„E s  geht ih r  auch g u t!"
„D a t freu t m ig ! . . Grüßen De a l l e . . .  

Und M r .  A agaard ! . . A d ie u !"
Peter Tomse» w a r schon früher mehr­

m als in  der Schlächterei gewesen. I n  dem 
geräumigen Kom pto ir m it dem

Aktion am weitesten voran, entfa lte t die 
größte diplomatische R ührigke it und unter­
stützt sie durch das zahlreichste Aufgebot an 
materiellen M achtm itte ln . Seine jahrelangen 
Rüstungen im  äußersten Osten tragen jetzt 
ihre Früchte, während der englische Neben­
buhler, in  Südafrika festgenagelt, sich ebenso 
sehnsüchtig wie verlegen nach einer m it­
leidigen Seele «mschaut, welche es an John 
B n lls  S telle  übernehmen möchte, den un­
geschlachten russischen Bären von der chine­
sischen Bente zurückzuhalten. M a n  hatte in 
London einen Augenblick von einer aiig lo- 
amerikanisch-japanischen T ripe l-A ktion  ge­
träum t. Aber weder in  Washington noch 
in Tokio hat man auf die englischen Son- 
dirnngen zustimmend geantwortet. Die 
große transatlantische Republik wünscht nicht, 
daß ihre auf chinesischen Boden ausgeschifften 
und in Tientsin stationirten M arinem ann- 
schaften m it den Truppen der europäischen 
Mächte zusammen auftreten. Diese A b­
neigung mag vielleicht als zu w eit getrieben 
erscheinen, aber jedenfalls beweisen sie, daß 
Amerika nicht gesonnen ist, in  Ostasie» die 
Geschäfte Englands zu besorgen, sondern 
dort m ir fü r eigene Rechnung thätig  sein 
w ill.  W as aber Japan betrifft, so hat die 
Londoner Presse m it solchem Nachdruck und 
solcher E inm iith igkeit u rb i s t o rd i verkündet, 
daß das Jnselreich des Ostens sich an Groß­
britannien anlehne und eventuell sogar m it 
ihm ein Schutz- und Trutzbündnitz zn 
schließen bereit sei, daß schon eine ziemliche 
V e rtrau the it m it der wirklichen Sachlage 
erfordert wurde, um den englischen Betheu- 
ernngen gegenüber zweifelnd zu verharren. 
Jetzt scheinen die Thatsachen den Skeptikern 
Recht zn geben, denn von einem Zusammen­
gehen Japans m it England ist nichts zu 
spüren, wohl aber neigen in fo rm irte  Kreise 
immermehr der Auffassung zu, daß der 
russisch-japanische Gegensatz ein mehr schein­
barer a ls w irklicher ist, und daß im  Gegen­
theil beide Mächte übereingekommen sind, 
jede fü r sich aus den chinesischen W irre n  den 
größtmöglichen V o rthe il zu ziehen.

D ie W ahrhe it ist, daß keine M acht be­
sonderen W erth  darauf legt, A rm  in  A rm  
m it England, das sich in  einen von der 
ganzen gesitteten W e lt verurthe ilten Bente­
zug gegen die Burenrepnbliken verrannt hat,

Doppelfenster hinaus nach dem Hofe w ar 
alles dem Anschein nach in  der gleichen 
Ordnung, in  der er es gefunden, so o ft er 
früher dagewesen w ar.

^ow s iiig  w a r nicht auf seinem ge­
wohnten Platze. A u f seinem Komptoirstuhl 
saß dagegen Bankdirektor D avis, ein kleiner, 
wohlgenährter H e rr m it kahlem Scheitel und 
goldener B r ille , beschäftigt, in  einigen 
Nechttnngsbnchern zu b lä ttern .

Lawson, eine hohe, magere, dürre Person 
m it scharfen Zügen, aschgrauem Gesicht, 
dünnem Hals und dünnen Beinen, stand an 
seinem P u lt, wo er zu stehen pflegte

Beide wendeten sich um und grüßten 
Peter wie einen alten Bekannten

"S ie  kommen selber m it den Schweinen 
heute, M r.T o m s e n ! begann Lawson. „ Ic h  
hoffe um Ih re tw ille n , daß S ie  eine gute 
Anzahl haben, denn sie stehen im  Augenblick 
hoch '» ^ o ile n  w ir  sie uns ansehen?"

vorläu fig  den Wagen auf dem 
Bahnhöfe stehen lassen!" sagte Tomsen ein 
wenig zögernd.

Der Bankdirektor schob die B r ille  nach 
der S tirn e  h inauf und lachte.

„ Ich  wette, S ie haben die Geschichte ver­
nommen. S ie wollen vorsichtig sein!"

„J a , ich habe soviel gehört, daß ich zu­
erst m it M r .  Lawson sprechen w o llte !"

„D as ist recht!" r ie f dieser aus. „M a n  
soll immer zuerst gründlich den Boden unter­
suchen, aus dem man steht. Aber ich kann 
S ie dam it beruhigen, daß, wenn auch I h r  
Landsmaun ein Schurke ist, das Geschäft 
dadurch doch nicht zn Grunde gerichtet w ir d !" 

„E s  freu t mich, zu hören, daß es nicht 
großen so is t !"  antwortete Peter Tomsen. »Ich

das 20. Jahrhundert in  die Schranken zu 
fordern, denn wenn auch der südafrikanische 
Waffengang in  der Hauptsache entschieden 
ist, so geht doch England aus demselben 
trotz a ller strategischen Erfolge Lord R oberts ' 
geschwächter und mißachteter hervor, a ls 
wenn es zwanzig Niederlagen im  freien 
Felde erlitten  hätte.

D ie innere Schwache des englischen 
Kolosses zeigt sich übrigens deutlich in  dem 
haltlose», unverm itte lten Schwanken der 
dortigen P o litike r aus einem Extrem in  das 
entgegengesetzte. Gestern begeisterte man sich 
fü r  die T ripe l-A ktion  m it Amerika und 
Japan, heute reden die m inisteriellen Lon­
doner Organe einer Verständigung m it 
Rußland das W ort, und morgen kommt 
vielleicht ein gemeinsames Handeln m it 
Deutschland aufs Tapet. B e i a ll' diesen 
Kombinationen fä llt  natürlich der Löwenan­
theil in  die englische Tasche, und eben des­
wegen erscheint es im  vornhinein ausge­
schlossen, daß sie irgend eine positive U nter­
lage besitzen. W ir  befinden uns erst im 
Anfaiigsstadinm des chinesische« Umwandliings- 
prozesses, wo e in  S ch ritt in falscher Rich­
tung nicht wieder gut zu machenden Schaden 
anrichten kaun. D ie  deutsche P o lit ik  
w ird  sich vor solchen Schritten jedenfalls 
hüten. __________

Die Beurtheilung der Bedeutung der W irren 
w ird erschwert durch die Ungenauigkeit der Nach 
richten. Die telegraphische Verbindung zwischen 
Tientsin »nd Pekrng ist noch nicht wiederherge­
stellt. Direkte Nachrichten aus Peking liege».

Berlin  nicht vor. . 
düng vom Mittwoch besagt: „D ie unter dem 
Kommando des britischen Admirals stehenden 
internationalen Streitkräfte trafen am 11. 
d M ts. auf die Boxers, die in beträchtlicher Zahl 
nahe der Eisenbahn bei Langfang standen. Es 
entspann sich ei» Kampf; die Boxers flohen und 
ließen 35 Todte auf dem Kampsplatze zurück. 
Auf unserer Seite keine Verluste."

Vom Mittwoch meldet „Reuters Bureau" aus 
Tientsin: Die aus Truppen der fremden Machte 
bestehende Expedition befindet sich in Langfang. 
halbwegs nach Peking und bleibt fü r jetzt dort. 
Von Shanghai aus ist in Kopenhagen die Nach­
richt eingegangen, daß der von Europa über 
Kjachta nach Peking führende Telegraph unter­
brochen ist. da die chinesischen Aufrührer einen 
großen Theil der Linie auf chinesischem Gebiet 
zerstört haben.

glaubte, S ie  hätten gewußt, was Rowsiug 
w ar, ehe S ie  sich m it ihm  einließen!"

Lawson zuckte die Schultern. „E r  besaß 
das K ap ita l, dessen ich bedurfte !"

„A ber nun hat er ja  auf eigenthümliche 
Weise sein Geld wieder aus dem Geschäft 
genommen, nach dem, was ich gehört habe!" 
äußerte Peter Tomsen.

Lawson neigte sich gegen ihn hin und 
sagte halb flüsternd: „E r  hat soviel und 
auf solche Weise genommen, daß ich dafür 
sorgen werde, daß er nicht einen einzigen 
Cent mehr aus dem Geschäft e rh ä lt!"

Bankdirektor D av is  fügte h inzu : „Ich
kann m ir  denken, daß S ie  Gerüchte vom 
Fallissement vernommen habe», M r.Tom sen, 
da heute hier in  der S ta d t über nichts 
anderes gesprochen wurde. Aber S ie  können 
m ir  anf's W o rt glauben, daß Lawson ebenso 
solid ist, wie Rowsing u. Komp. jemals ge­
wesen sind. W ohl hat er augenblicklich 
wenig in  B aar, w eil Rowsing reinen Tisch 
gemacht hat, aber w ir  acceptiren M r .  Row- 
sings Wechsel, sodaß Sie sicher sein können!"

D a m it w ar Peter Tomseu seinerseits be­
fried ig t, und der Handel wurde zustande ge­
bracht.

Gegen Abend kam Peter Tomsen zurück 
zur S ta tio n  F rank lin . E r  g ing hinein zu 
Kaufmann Lundy, um ihm  m itzutheilen, wie 
es m it den Verhältnissen auf der Schlächterei 
stand. D er Kaufmann lud ihn ein, in  das 
Wohnzimmer zu kommen, wo M iß  E liza 
Lnndy auf einem S tuh le  am Fenster saß 
und stickte. E r  nahm Platz auf einem Sopha 
an der entgegengesetzten W and und zündete 
ritze Z iga rre  an, die ihm  der Kaufmann bot. 
Dieser selbst fuhr fo rt, langsam zwischen den

I n  einer „Dalziel"-Meldung aus Peking vom 
Donnerstag heißt es. die Chinesen hätten sich 
außerhalb der Mauern Pekings verschanzt und 
richteten ihre Kanone» gegen die amerikanische 
Mission und die britische Gesandtschaft. Es ver­
laute. daß starke russische Streitkräste sich der 
Hauptstadt vom Norde» näherten. Nach anderen 
privaten Meldungen beträgt die vor Peking ver­
schanzte chinesische Armee 30000 Man» m it 
vielen Geschützen unter Tnngsnhsiang und Suug- 
tschiang. Tuiigsuhsiang ist Kommandeur der 
Leibwache der Kaiserin, von welchen Soldaten 
den Kanzler der japanischen Gesandtschaft er­
mordeten. Der russische, amerikanische und ja­
panische Gesandte schickten Kuriere nach Tientsin 
imd erbaten je 2000 Mann von jeder Nation.

Die internationale Trnppenmacht hat auch in 
den letzten Tage» noch eine Bcrstärkuiig erfahren. 
Rußland hat je eine Kompagnie in Kriegsstärke 
aus dem Bestände der Warschauer und der Nowo- 
Georgiewsker Festungsartillerie ausgeschieden »nd 
der Kwantnugscheu Festungsartillerie als siebente 
und achte Kompagnie zugetheilt. — Nach einem 
Telegramm der „Agence Havas" ans P ort A rthur 
haben sich am Dienstag 2000 Russen nach Taku 
eingeschifft.

Das amerikanische Kriegsschiff „Norktown" ist 
am Dienstag von Shanghai «ach Tschifu abge­
fangen. ^

Nach einer „Re»ter"-Meldung aus Aokohama 
vom Donnerstag sendet die japanische Regierung 
ei» gemischtes Regiment nach China. Die ja­
panische regiernugsfreundliche Presse schreibt. 
Japan allein könnte den Ansstand in China 
unterdrücken, es müßte aber erst das Vertraue» 
der Mächte gewinnen, indem es Handlungen ver­
meidet. die Verdacht erwecken könnten.

Unruhen in Süd China meldet die „North 
China Dailh News" aus Tschnnking in der P ro­
vinz Szetschwa». Danach kam es zn Unruhe» in 
M im aufii. Die Missionsgebände der China-Ju» 
land-Misfion wurden theilweise zerstört, jene der 
britische» Bibelgesellschaft, der Christlichen 
Missionsgescllschaft sowie der römisch-katholischen 
Mission wurde» völlig verwüstet. Die Missi­
onare sind alle im Namen i» Sicherheit.

Ueber die Maßnahmen Deutschlands wird der 
„Boff. Zeitnng" geschrieben: Nachdem außer dem 
Chef des Kreuzergeschwaders auch der kaiserliche 
Gouverneur in Tsingtau telegraphisch angewiesen 
worden ist. zur Bekämpfung des Boxeraufstandes 
in Nordchina die erforderlichen Maßregeln zn 
treffen, darf nach Lage der Ereignisse angenommen 
werden, daß die Besatzung der ostasiatischen Ko­
lonie bereits mobil gemacht ist. Zur Aufrechter­
haltung der Ordnung und znm Schutze der Ko­
lonie selbst w ird das Gouvernement in Kiantschou 
den größte» Theil der Besatzung in Tsingtaufort 
belasten muffe»; immerhin aber w ird es in der 
Lage sein. auch ein recht starkes Detachement 
nach den bedrohten Gegenden auf den Weg 
bringen zn können. Die militärische Besatzung 
Kiautschous zählt vier kriegsstarke Kompagnien 
im dritten Seebataillon, verstärkt durch die Feld­
batterie. die Chinesenkompagnie und die P io inr-

beiden jungen Leuten im  Z im m er hin und 
her zu gehen, deren Blicke sich mehrmals 
h inter seinem Rücken begegneten.

„S ie  meinen also!" sagte der Kaufmann, 
„eS sei kein G rund, ein Fallissement zu 
fürchten?"

„G a r n icht!"
„A ber es muß doch etwas fau l sein im 

Geschäft, sonst hätte M r .  Lew is nicht an mich 
te legraph iert!"

Peter Tomsen gab nun den In h a lt  seines 
Gesprächs m it Lawson und dem Bankdirektor 
Wieder und -»gleich auch, was er durch de» 
Schneider und andere vernommen hatte. 
M iß  Lnndy hörte nicht weniger aufmerksam 
zu als ih r Vater und mehrmals ließ sie die 
Hände m it ih re r Stickerei in  den Schoß 
sinken, während ihre Augen an seine» Lippen 
hingen. Dann und wann g lit t  ein leichtes 
Lächeln über ih r feines, wohlgesormtes Ge­
sicht, wenn ein komischer Bruch der englischen 
Sprachgesetze seine recht fließende Rede ent­
stellte. Sonst aber w a r es deutlich genug, 
daß sie den jungen Dänen bewunderte, der 
soviel „Jw a rtusss"*) hatte, daß er gut fü r 
einen Uankee gelten konnte.

A ls  er seine M itth e ilu n g  beendet hatte, 
t r a t  Kaufmann Lnndy heran und setzte sich 
neben ihn.

„Nach dem, was S ie  m ir  erzählt haben, 
M ister Tom seu!" sagte er m it einem zu­
friedenen Lächeln, „verstehe ich jetzt, daß es

*> „Smnrtlless« -  Bezeichnung der Yankees für 
die Fähigkeit, die an einem Mann au» höchsten ge­
schätzt w ird — m it Schlauheit gegebene Umstände 
zum eigene» Vortheil benutzen zn können. Tüchtig­
keit, Gewandtheit in Verbindung m it Pfiffigkeit.

Anm. d. B.



Qbtbeiluna. Z u  diesen verschiedenen Truppen- 
körpern gesellt sich noch das M atroseu-Artillerie- 
Detachement. dem besonders auch die Harenver- 
theidigung der Kiautschoubucht zufallt. Gerade 
im  J u n i sollte der große Besatzungswechsel anf 
den Schiffen des deutschen Kreuzergeschwaders 
stattfinden. Der große Mannschaftstransport an 
Bord des d e E e n  Llohddampfers „Köln" von 
etwa 800 M an n . der Wilhelmshaven auf der 
Ausreise am 10. M a i verließ, hat schon vor 
einigen Tagen Singapore passirt und wird somit 
binnen kurzem Tsingtau erreichen, um dort 
weitere Befehle vorzufinden. Durch das E in ­
treffen dieses Transports ist aber der Chef des 
Kreuzer-geschwaders plötzlich m it der nöthigen 
Anzahl von Offizieren, die sich bei dem T ran s ­
port befinden, über den E ta t des Manuschafts- 
bestandes seiner Schiffe hinaus in den Besitz 
dieser stattlichen Truppenmacht gelangt, die er 
als weiteres Landnnasdetachement w ird ver­
werthen könne». Der Llohddampfer „Köln" ist 
bekanntlich von der M arine-Verw altung gennethet 
worden.

Eine Bedrohung der Kolonie Kiautschon durch 
den Boxeraufstand ist nach der „Deutsch. Kolom al- 
zeitung" völlig ausgeschlossen. „W ir haben dort­
selbst ein B ataillon  In fa n te rie , eine Feldbatterie 
und eine Anzahl leichter Maximgeschutze, und 
diese Truppenmacht würde genügen, einen Auf­
stand selbst größerer Menschenmassen niederzu­
schlagen. B isher ist es uns ja  auch gelungen, 
unsere Interessen innerhalb der SO Kilometer- 
Zone. besonders bei Gelegenheit der Bahnnnruhen. 
m it wenig Leuten nachdrücklich zu wahren. Die  
Kolonie selbst hat dank der vor einem Jahre vor­
genommenen Grenzregnliruiig eine Grenze er­
halten. welche sich m it einem M in iu m m  von 
Truppe» gegen das In n e re  vertheidigen läßt, so- 
daß also nochmals die Befürchtung, unsere dor­
tigen Anlagen könnten durch den Boxeransstand 
bedroht werden, als gänzlich nnbegründet darge­
stellt werden kann. D ie einzige Schädigung, die 
unseren Interessen zugefügt werden, konnte. Ware 
eine Verhinderung der Rekognoszirnngsarbelten 
Im Kohlengebiete, welche, w eil 250 Kilometer von 
Tsingtau abgelegen, von dort aus vor Fertlg- 
stellung der Eisenbahn nur schwer zu sichern 
Wären."

Der deutsche Kreuzer „Kaiserin Angnsta" ist 
an diesem Donnerstag in Tschisn eingetroffen und 
beabsichtigt, am Freitag nach Takn in See zu 
gehen.  ̂ .

Der dentsche A b l ö s n n g s t r a n s p o r t  in 
T s i n g t a u  wird nach der „Nordd AUg. Ztg . 
auf Befehl des Kaisers z u r ü c k g e h a l t e n .  (Der 
Ablösnngstransport von 1200 M an n  trifft am 
19. d. M ts . dort ein. B is  jetzt sind von dem 
deutschen Krenzergeschwader in Takn 22 Offiziere 
und 550 M a n n  gelandet worden.)

Politische Togesscha».
Auf die ö s t e r r e i c h i s c h e  Regierung 

ist seitens der ungarischen Regierung ein 
starker Druck ausgeübt worden gegenüber 
Absichten, entgegen der Verfassung zu re­
gieren. Offenbar anf Grund authentischer 
Inform ationen schreibt der „Bndapester 
H ir la p : M it  dein A m tsan tritt des M i­
nisterpräsidenten von Szell seien alle aus 
Absolutismus hinzielenden Bestrebungen hin­
fä llig  geworden. Thatsächlich denke man in 
Oesterreich wieder an Aufhebung der Ver­
fassung «och an Absolutismus. Gleichwie 
von Absolutismus könne auch von Aenderung 
des Ansgleichsgesetzes keine Rede sein; M i­
nisterpräsident von Szell betrachte das Ans- 
gleichsgesetz als nnverrückbar. Die öster­
reichische Regierung müsse sich weiterhin 
m it verfassungsmäßigen Versuchen behelfe». 
Die Verfassung müsse fortbestehen »ud nur 
der eine oder der andere Bestandtheil der­
selben könne höchstens vorübergehend in 
seiner Wirksamkeit gestört sein. Dem müsse

I h r  sauberer Landsmann ist, der genarrt 
wurde! '

„W ieso?"
Der Kansmann nahm eine frische Zigarre 

aus dem Kistchen, das auf dem Tische stand, 
strich ein Schwefelholz an «nd sagte: „Ja , 
sehen Sie. Ich bin einigermaßen m it M r . 
Lawson bekannt von der Zeit her, da ich i» 
Chicago wohnte. E r leitete damals eine 
Abtheilung der dortigen Schlächterei und 
kam zuweilen zu uns. E r ist weit schlauer, 
als die meisten, die ich je gekannt habe, und 
er müßte sich nicht selber gleichen, wen» er 
sich von einem Dänen bei der Nase nehmen 
lassen wollte; denn bei aller Achtnng vor 
Ih ren  Landslenten, die im allgemeinen sehr 
brave, treue nnd tüchtige Leute sind, glaube 
ich doch nicht, daß sie sich in jener Hinsicht 
m it irgend einem Jankee messen können . . .  
ich meine die Hinsicht auf „Smartness", ver­
stehen Sie wohl. Natürlich —  Sie dürfen 
sich nicht beleidigt fühlen, M r. Tomsen! —  
Sie betrachte ich als einen sehr klugen, 
jungen Mann, wo es einen ehrlichen Handel 
g ilt, nnd das können noch manche von Ih ren  
Landsleuten sein; aber wo es sich um Kniffe 
handelt, die etwas zu bedeuten haben, da ist 
den Aankees kein Däne gewachsen!"

„Das ist sehr möglich!" gab Peter 
Tomsen zu. „H ier sind es indessen keine 
Kn i f f e . . . "  - -

„D as nicht! . . . Wissen Sie, was ich 
davon glaube halten zn müssen?" unterbrach 
ihn der Kansmann. „D a Bankdirektor Davis 
sich so znm Geschäft stellt, so mutz es ja gut 
sein, sonst thäte er es nicht. Wahrscheinlich 
hat M r. Rowfing eine bedeutende SnMme-in 
barem Geld m it sich genommen, aber nichts­
destoweniger doch den kleinern Theil erhalten!"

(Fortsetzung folgt.)

durch ebenfalls vorübergehende Theilmaß­
regeln abgeholfen werden.

I n  B e l g i e n  hat der „Köln. 
Volksztg." zufolge der Rath der sozialistischen 
Parte i beschlossen, ich Parlament die 
äußerste Obstruktion in der nächsten Session 
auszuüben nnd jede Budgetdebatte zn ver­
hindern bis zur Erlangung des gleichen 
Wahlrechts und der Berfassnngsrevision. 
Gleichzeitig wurde eine rege Straßenagitation 
beschlossen.

Die f r a n z ö s i s c h e  Deputirtenkarmner 
überwies am Mittwoch, nachdem der 
Ministerpräsident sich am Mittwoch m it der 
Dringlichkeit des Antrages einverstanden 
erklärt hatte, einen Antrag Rabier, wonach 
den M itgliedern der nicht autorisirten geist­
lichen Kongregationen untersagt w ird, 
öffentlich zu unterrichten, der Kommission 
fü r die Assoziationen. Im  Laufe der 
Sitzung drückte der Antisemit Guorui seine 
Absicht aus, die Regierung über die De­
mission des Generals Delanne zu mter- 
pelliren. Die Kammer beschloß m it 273 
gegen 236 Stimmen, d,e Interpellation auf 
einen M onat zn vertagen. -  Das wirk­
liche Entlaffiiugsgesuch des Kriegsministers 
G allifet, das er in der Sitzung der 
französischen Kammer am 28. M a i ge­
schrieben, lautet nach dem „G a n lo is " : „D a 
ich die ungeheuren Nattern nnd Kröten, die 
Sie mich gegenwärtig zu schlucken zwinge», 
nicht verdauen kann, so danke ich ab."

Wie aus P a r i s  gemeldet w ird , ist 
der S c h a h  v o n  P e r s i e n  am Mittwoch 
Abend in C ontrexöville eingetroffen.

Ueber die f r  a n zö s ischen Expeditionen, 
welche in  Z  e n t ^ a  l  a f r i k a  in der Gegend 
des Tschadsees operiren, erhielt der franzö­
sische Kolonialminister vom Gouverneur des 
französischen Kongogebietes eine Depesche 
m it der Meldung, daß verschiedene M is­
sionen, darunter die Mission Fonreau-Lamy, 
am 13. M ärz südlich vom Tschadsee zu­
sammengetroffen feien; alle M itglieder 
der Missionen befänden sich in guter Ge­
sundheit.

I n  E n g l a n d  steht den Liberalen 
wiederum ein Verlust bevor. Der „D a ily  
Telegraph" erfährt, S ir  W illiam  Harcourt 
wolle am Schlüsse der gegenwärtigen Par- 
lamentstagnug sein M andat fü r Derby 
niederlegen, sich nicht wiederwählen lassen 
und wegen vorgerückten A lters und miß­
licher Gesundheit vom politischen Leben 
gänzlich zurücktreten.

I n  E n g l a n d  droht ein Ausstand der 
Dockarbeiter ansznbrechen. Die Londoner 
„Schippiug Federation" t r i f f t  Vorkehrungen, 
um dem Streik der Arbeiter in den Albert- 
Dvcks zu begegnen. Es sind Unterkunfts- 
räume fü r 500 Ersatzleute geschaffen; 300 
sind bereits eingestellt und auf die von den 
Streikenden verlassenen Schiffe vertheilt. 
Die Führer der „Dockers' Union" und zahl­
reiche Ausständige veranstalteten Mittwoch 
Morgen einen Anfzug bei den West-Jndian 
nnd Sonthwest-Jndian Docks. Es heißt, 
daß eine Anzahl der Arbeiter der letzt­
genannten Docks gleichfalls die Arbeit nieder­
gelegt haben.

Im  T r a n s v a a l b a h « P r o z e s s e  
wurde als erster Zeuge D r. Leyds ver­
nommen. E r hat davon gehört, daß viel­
fach Geschenke seitens der Direktion der 
Transvaalbahngesellschaft nach P rä to ria  ge­
langt sind. E r weiß, daß dem Volksraad 
für dessen Sitznngsfaal Krügers O rlb ild  ge­
schenkt wurde. M itg lieder des Volksraads 
erhielten Equipagen als Geschenk. Leyds 
erklärte aber zugleich, diese „Großmnth" 
habe in P rä to ria  Heiterkeit'I erregt. Er 
giebt zn, daß sein erster Legationssekretär 
einen erheblichen Betrog Aktien erhalten hat. 
Jedoch ist ihm dafür eine Begründung m it­
getheilt worden, welche keinerlei bezug anf 
die Gründungsgeschichte der Bahn hat. 
Die Anwälte gaben zu, daß D r. Leyds 
selbst m it den Bestechungen keinerlei Be- 
rührung gehabt nnd seine Ehrenhaftigkeit 
nnd Unbestechlichkeit über allen Verdacht er­
haben ist. An Bemühungen, ihn zu kaufen, 
habe es nicht gefehlt. Der angeklagte 
Baron Oppenheim erklärte vor Gericht, 
daß Präsident Krüger, sowie die übrigen 
M itg lieder der Transvaalregierung in P rä ­
toria  gegen ihn Erpressungen verübten. 
E r wies einen von Krügers Schwiegersohn 
qnittirten Check im Betrage von 100000 
Franks vor. Der Vorsitzende stellte seinerseits 
fest, daß Fran Krüger thatsächlich fü r ihre 
Person 25000 Frks. erhielt.

Im  A s c h a n t i  - Gebieteist der in  Ku- 
massi eingeschlossene englische Gouverneur in 
arger Bedrängniß. Ein B rie f des Gouver­
neurs von Knmassi vom 4. d. M ts . stellt 
fest, daß in Knmassi 700 Mann eingeborene 
und europäische Truppen stehen. Alle M ann­
schaften sind auf halbe Rationen gesetzt. 
D ie  Mnnitionsvorräthe reichen zu offen­
siven Maßnahmen nicht aus und man muß 
fü r den Fa ll, daß keine Verstärkungen ein­
treffen, sparsam damit umgehen. Aus

S ierra  Leone und Nigerien sind weitere 900 
M ann als Verstärkungen nach dem Anf- 
standsgebiet abgegangen. Nach einer De­
pesche aus Knmassi vom 4. d. M ts . hatten 
die im F o rt Knmassi eingeschlossene» Eng­
länder an Verluste bisher einen Offizier 
todt und sieben Verwundete, darunter einen 
Offizier. Die übrigen befanden sich Wohl. 
M an erwartete indessen Vorräthe m it ängst­
licher Sorge.______

Deutsches Reich.
B e rlin . 14. Jnn i 1900.

— Aus Cronberg w ird  berichtet: Im  
Schlosse Friedrichshof fand heute M itta g  die 
Feier des Geburtstages der Kronprinzessin 
von Griechenland statt. Z u r Familientafel 
von 12 Gedecken waren erschienen: Se. 
Majestät der Kaiser nnd Ih re  Majestät die 
Kaiserin, Ih re  Majestät die Kaiserin 
Friedrich, Prinz Joachim nnd Prinzessin 
V iktoria Luise, der Kronprinz und die Kron­
prinzessin von Griechenland, die Prinzessin 
Adolf von Schanmbnrg-Lippe, die Prinzessin 
Friedrich K a rl von Hessen und andere. 
Vom Garde-Grenadier-Regiment Königin 
Elisabeth tra f heute Morgen ein Offizier ein, 
der im Namen des Regiments der Kron­
prinzessin von Griechenland ein prachtvolles 
Blumeubouquet überreichte.

— Das Herrenhaus w ird am Sonnabend 
keine Sitzung abhalten, um dem Präsidium 
die Theilnahme an der Eröffnung des Elbe- 
Travekauals zn ermöglichen.

—  Die Herrenhanskommission fü r das 
schlesische Hochwaffergesetz hat eine zweite 
Resolution angenommen, dahingehend, die 
bestimmte Erwartung auszusprechen, daß die 
Staatsregiernng einen Gesetzentwurf über 
die Regulirung der unteren Oder möglichst 
schon im nächsten Jahre, und zwar unab­
hängig von etwaigen anderen Vorlagen ein­
bringen werde.

—  Die Kommission zur Prüfung des 
M ate ria ls  über die A lters- nnd Sterblich- 
keitsverhältnisse der Lehrer an den höheren 
Unterrichtsanstalten hat nach der „Magd. 
Z tg ." Mittwoch Nachmittag ihre Arbeiten be­
gonnen.

— Eine neue Pensionirungsvorschrift für 
das preußische Heer hat der Kaiser er­
lassen. Es handelt sich dabei um den for­
malen Geschäftsgang bei der Einreichnng 
von Peusionirnngsgesttchen und deren E r­
ledigung.

—  Die regelmäßige Konferenz der Landes­
direktoren der preußischen Provinzen w ird 
in diesem Jahre zum ersten M a l in S tettin  
abgehalten werden. D ie  B erathungen werden  
am 19. und 20. Jun i im Landshanse stattfinden 
und sollen am 21. im Kurhause in Herings­
dorf fortgesetzt werden. E in Ausflug nach 
Rügen w ird  den Abschluß der Zusammenkunft 
bilden.

—  I n  Herbertshöh im  deutschen B is- 
marckarchipel ist der zur Besatzung des 
Kriegsschiffes „M öwe" gehörende Zahl­
meister Below, ein geborener Hagenaner, 
ermordet worden. Die Offiziere des deutsche» 
Kriegsschiffes waren nach der „ S tra ß -  
bürger Post" zn einer Spielpartie im G o » v e r-  
uenrshouse eingeladen. Die Gesellschaft saß 
vergnügt auf der V e ra n d a  zusammen, als 
plötzlich ein Schuß fiel und der Zahl­
meister, durch die Brust getroffen, todt von, 
S tu h le  sank. Der Mörder, ein Einge­
borener. hatte sich so leise herangeschlichen, 
daß niemand ihn bemerkt hatte. Die auf­
springende» Offiziere verfolgten ihn sofort. 
Als er merkte, daß er nicht entrinnen konnte, 
blieb er stehen und schoß sich eine Kugel 
durch den Kopf.

—  I n  der am Sonntag in Hildesheim 
abgehaltenen Jahresversammlung des deutschen 
Vereins fü r Knabenhandarbeit wurde nach 
-der Begrüßung durch Regierungspräsident 
von Philippsborn und Senator Wiegmann 
Stellung und Methode des Haudferllgkeits- 
Uuterrichts in Deutschland und der Schweiz 
durch D r. Pabst-Leipzig behandelt. Sodann
berichtete L eh rer-N enm an n-G örlitz  über den
von der allgemeine« deutschen Lehrerver­
sammlung in Köln in der Frage des Hand- 
fertigkeits-Unterrichts gefaßten Beschluß, 
worauf dje Versammlung einstimmig eine 
vom Vorsitzenden des Vereins, von Schencken- 
dorff, vorgeschlagene Erklärung annahm, in 
welcher jener Beschluß als der sachlichen 
Begründung entbehrend zurückgewiesen w ird.

—  Am 6. d. M ts . ist der Proviuzial- 
S ten erd irekto r Geheime Juianzrath Stein- 
chach zu Köln nach langem schwere» Leiden 
gestorben.

— Abg. D r. Lieber ist, wie die „Germ." 
schreibt, bei der Verständigung über das 
Flottengesetz in weit höherem Maße thätig 
gewesen, als man das bei seinem leidenden 
Zustande bisher erwartet hatte.

— Die Einnahmen der Wechselstempel­
steuer im deutschen Reiche betrug in  den 
Monaten A p ril und M a i d. Js . 1873650 
Mark, 187 507 M ark mehr als in den gleichen 
Monaten des Vorjahres.

—  Ein neuer größerer Besitz in Nord­
schleswig, Kekenisgaard anf Alsen, ist fü r 
370 000 Mk. von der preußischen S taatsre­
gierung angekauft worden.

Leipzig, 14. Jun i. Der hier stattfindende 
Kongreß deutscher Bernfsfeuerwehren, auf 
welchem die Wehren sämmtlicher großen 
deutschen Städte vertreten sind, beschloß die 
Gründung eines Verbandes deutscher Bernfs- 
fenerwehren.

Oldenburg, 14. Jun i. Das Ableben des 
Großherzogs erfolgte schmerzlos nach kurzer 
Krankheit. Großherzog Friedrich August 
tr if f t  heute Nachmittag aus Christiania hier 
ein. Herzog Georg ist gestern Abend hier 
eingetroffen.

Lübeck, 14. Jun i. Die beiden zur E r­
öffnung des Elbe-Trave-Kanals nach hier 
entsandten Kanonenboote „Skorpion" lind 
„N a tte r" sind heute Abend hier eingetroffen 
und vor der Travemündnng im Seehafen vor 
Anker gegangen.

Wesel, 14. Jun i. Die Torpedoboots­
division ist heute 12 Uhr mittags unter leb­
haften Hurrahrufen der zahlreich an der 
Abfahrtsstelle angesammelten Menschenmenge 
nach Xanten und Nees abgefahren.

Hamburg, 13. Jnn i. Die Bürgerschaft 
stimmte in der heutigen Abendsitzung dem 
Seatsantrage auf Bewilligung von einer 
M illio n  M ark fü r die Denkmalserrichtuttg 
weiland Kaiser W ilhelms auf dem Rathhaus­
markte nach den Entwürfen des Professors 
Schilling zn.

Ausland.
London, 14. Jun i. Frau Gladstoue ist 

heute Abend gestorben.________ __________

Provinzialnachrichten.
8 Culmsee, 14. Jn n i. (Grnndsti'icksverkauf.) 

H err Gutsbesitzer Vohlmann hat sein selb­
ständiges G u t Seehof in Größe von ca. 600 
Morgen an einen Sachsen für 254000 M a rk  
verkauft. D ie Uebergabe erfolgt am 14. J u l i  
d. J s .

e Briesen, 14. Jn n i. lHotelverkanf.) H err 
Lindenheim hat den „Schwarzen Adler", das erste 
Hotel hiesiger S tad t, an H errn  Berkholz aus 
Grandenz verkauft.

Memel, 13. J n n i. (Von den Opfern der Ex­
plosion in Schaiigsten) ist der Kanonier Petrosch- 
kat, nachdem ihm ei» A rm  am pntirt worden w ar. 
im Garnisonlazareth seinen furchtbaren V er­
letzungen e r l e g e n .  Dagegen sind die V er­
letzungen der im Kreislazareth untergebrachten 
unverehelichten Petroschkat nicht lebensgefährlich.

Bromberg, 14. Jn n i. (Todesfall.) Herr Fabrik­
besitzer Hermann Dyck, ein angesehener Bürger 
unserer S tad t, ist gestern gestorben. D . w ar M i t ­
glied der Handelskammer und gehörte auch sonst 
zahlreichen Korporationen nnd Vereinen an. I n  
den Kreisen der Holzhändler w ar H err Dyck auch 
weit über die Grenzen unserer S tad t hinaus eine 
bekannte Persönlichkeit.

Schneidemühl, 14. Ju n i. (P farrerw ahl.) Herr 
Superintendent Schannner in Pinne wurde heute 
von dem evangelischen Gemeindekirchenrath »nd 
der Gemeindepertretnug an S telle des verstorbe­
nen Herrn Superintendenten a. D . Grützmacher 
m it 30 von 34 abgeaebenen Stim m en »«"' "'.»eu 
Geistlichen der hiesigen evangelischen Gemeinde 
gewählt.-------------------- --------- -

V/ Zur Konitzer Mordsache.
Vom  14 J u n i w ird uns aus Kouitz von 

unserem dortigen Korrespondenten geschrieben: 
Obwohl aus Anlaß des katholischen Frohnleich- 
namfestes die Landbevölkerung in großer Anzahl 
eingetroffen war, auch alle Schanklokale offen 
blieben, tst die Ruhe durch nichts gestört worden. 
Polizelkommissar B lock ist vom Außendienst ent­
bunden. Den ermahnenden W orten, welche der 
katholische P fa rre r Bönig in seiner Festpredigt 
an die Gläubige» gerichtet hatte, ist es Wohl znm 
größten Theile zn danke», daß die Haltung des 
Publikums geradezu musterhaft w ar. N u r durch 
die die Straßen durcheilenden P atrou illen , das 
Aufziehen der Wache n. s. w. w ird man an die 
Vorgänge der letzte» Tage erinnert.

Dem am Sonntag wegen eines angeblich gegen 
den Polizeikommissar gerichteten Steinwurss ver­
hafteten und hierbei arg mißhandelten Arbeiter 
K arl Piekarski von hier wurde am Mittwoch anf 
Betreiben seiner Ehefrau ärztliche Behandlung 
zntheil. Schwerverletzt befindet sich derselbe noch 
immer im Gefängniß. Schneidermeister Klescht. 
anf dessen Angabe hin die Verhaftung vorgenom­
men sein soll, veröffentlicht im  „Konitzer- Tgbl. 
eine Erklärung, inhalts welcher er eine bestimmte 
Aussage nicht machen könne, es sich bei seiner 
Angabe nur um Muthmaßung gehandelt habe. 
Piekarski wird von seinem Arbeitgeber Spediteur 
von Wendorff als ein nüchterner nnd fleißiger 
Arbeiter bezeichnet. A m  hiesigen Ghmnasium ist 
eine große Anzahl Schüler, welche sich an dem 
Tttm nlte betheiligt. bezw. gegen die Schulordunng 
verstoßen haben sollen, relegirt worden. Bei den 
heute durch den Herrn Untersuchungsrichter vor­
genommenen Vernehmungen handelte es sich m  
der Hauptsache um das eingeleikete Verfahren  
wegen Meineides gegen den Arbeiter M as lo w  
und dessen Schwiegermutter M iethsfran Roß. 
Der am nächsten Sonnabend zn vernehmende 
Bäckerlehrling Grabski w ird sich betreffs des an­
geblich bei Lewh abgelieferten Bonqnets auszu­
lasten haben. Fleischer-meister Adolph Lewv und 
sein Sohn M oritz gehen übrigens nur noch m  
Begleitung von Soldaten aus und. machten heute 
unter militärischem Schlitze von vier M an n  eine 
Ausfahrt. Der Matrose SeNmnth Franke, Welcher 
sich am Tage des M ordes noch «. Gesellschaft des 
Ernst W inter befunden haben soll, ist. aus B a lt i­
more kommend, aestern n ilt dem Postdampser 
„Frankfurt" des Norddeutschen Lloyd in Bremer- 
hafen angekommen. Vernommen ist derselbe noch 
nicht, wenigstens w ar den hier wohnhaften E ltern  
desselben davon noch nichts bekannt. Alls 
die Aussage darf man allerdings gespannt 
sein. D er zweite junge M an n . welcher m it  
W inter zusammengetroffen w ar. ein gewisser



Rzeaulla w ill den W inter nur flüchtig begrüßt bezichtet w ird, wo selbst sein 
b a b e n u n d b a t d e n s M e n  leider nicht weiter be. nicht aeschm.w. rd  da « » ' ß e m e d e R ü c k ^

14 Jahre a lt und hatte^ am Sonntag. den 1̂

-

haben und hat denselben leider nicht weiter be- 
fragt. Um  befürchtete Unruhen ^  vermnden.

des Herrn
...................  ..........  der aufge.

hoben worden. E in  jüdischer Hausirer ist auf dem 
Wege zwischen Gersdorf und Melanenhof derartig 
mißhandelt worden, daß seine Aufnahme „ms 
Borromdnsstift erfolgen mußte. Näheres hierüber 
fehlt noch. namentlich sind die Thäter bisher noch 
nicht ermittelt. I »  einer Eingabe des Fleischer- 
meisters Hoffmann an die Untersnchungsbehorde 
neueren Datum s, die auch in der Presse znr 
Veröffentlichung gelangt, w ird  die Vernehmung 
einer große» Z ah l von Zeugen in Antrag gebracht 
und behauptet, die M o rd th a t. könne nnx un 
Lewh'schen Keller vollführt, sem. D ie wieder­
holten Anschuldigungen gegen ihn und seme Tochter 
«ehe» nach Hoffinanns Ueberzeugung ausschließlich 
von den Juden aus. E r  M  der Ueberzeugung, 
daß der unter seinem an Jsidor Fleischer ver­
kauften Dung aiisgefnndene D arm  (spater als 
Eingeweide von Störchen erm ittelt) geflissentlich 
unter den Dung gebracht ist. nachdem die Grund­
losigkeit der früheren Beschuldig,»igen sich heraus­
gestellt hat. S o  konnte es geschehe», daß er und 
feine Tochter auf die Polizei transpo rtirt und ihm 
der M o rd  von den Krim inalbeainte» direkt vor­
geworfen wurde unter der Aufforderung, zu ge­
stehen. Auch seiner Tochter hätte man vorge 
halten, daß er (Hoffmann) sie und W in ter ,m  
Wagenschuppen am Mönchsee betroffen und W inter 
dann gewürgt und erstochen habe. E s  sei alles 
entdeckt, sie solle m ir gestehen, dann würde 
ihren V a te r eine mildere S tra fe  treffen. „M eine  
Tochter aber hat sich nicht überreden lassen, gegen 
ihren V ate r eine unwahre und erfundene Aussage 
-n  machen. Auch m ir gegenüber begann K rim inal- 
Inspektor B raun m it der. wie ich nachher er­
fahren, unrichtigen M itthe ilung , daß meine V er­
haftung als M örder des W in ter vom S taa ts«»- 
w a lt und Untersuchungsrichter beschlossen sei." 
Hoffmann fährt fo rt:

„D ie künstliche Judenmache liegt hier klar. auf 
der Sand. D as Gefährliche für mich lind einen 
jeden Christe» gegenüber solchen Machenschaften 
liegt aber darin, daß die B erliner Polizer- 
beamte» von der Unschuld der Juden überzeugt 
sind ,»,d alle Angaben derselben als lautere

M ä rz . m it ihrer Ä m il ie  das heilige Abendmahl 
genommen. D er V ate r bemerkt in seiner E in ­
gabe. nicht einmal die verworfenste D irne werde 
an einem solchen Tage sich der Sünde hingeben. 
Hoffmann beantragt znm Schluß die Vernehmnng 
einer Reihe namhaft gemachter Zeugen und 
schließt m it den W orten : „ Ich  bedarf solcher 
richterliche» Feststellung, dam it ich und merne 
Tochter Anna fü r alle Zukunft gegen die Nach­
stellungen der Jude» und Judengenossen gesichert 
werden. G . Hoffmann. Fleischermeister. S tadtver­
ordneter und Obermeister der Fleischer-Innung,

Kompagnien des in Konitz liegenden Bataillons  
unternehmen kurze Märsche in das Gelände oder 
üben Felddienst. D ie am M a rk t stationirte Wache 
ist ein Zug stark, der übrige Theil der betreffen­
den Kompagnie befindet sich im  Alarmznstande. 
Nachts sind auch an den znm M arkte führenden 
Straßknzngängen Doppelposten aufgestellt. I n  
der Sintergasse, an welche das Lewh'sche Grund­
stück grenzt, steht auch am Tage ein Doppelposten, 
dafür ist der Gendarm, der fü r einige Z e it im  
Lewh'schen Hanse einqnartirt w ar. herausge-

J n  Tuche! fand dieser Tage bei der Frau  
Fleischermeister Bertha Welke, der M u tte r  des 
früher bei Hoffmann-Konitz beschäftigten Fleischer- 
gesellen Welke Hanssilchnng statt. Frau Welke 
legte alle im Hanse befindlichen Papiere rc. vor. 
da besonders nach Briefen- gesucht wurde. Es  
wurde nichts belastendes vorgefunden.

I n  der Shuagoge zu P r.-Fried land sind in der 
Nacht zn vorgestern viele Fenster durch Steinwürfe  
zertrümmert worden.

H err Geheimer Oberreglernngsrath Maubach 
ist nach B erlin  zurückgekehrt. H err Re­
gierungspräsident von Horn aus M arien -  
werder w ar. wie dem „Geselligen" aus Konitz 
telegraphirt w ird. am gestrigen Frohnleichnahms- 
tage mehrere Stunde» in Konitz anwesend. D ie  
Wachen »nd P atrou illen  waren für den gestrigen 
Abend Verdoppelt worden._____________________

_____ ________________  den Antrag zn
daß denn auch gegen die wirklichen Thäter vorge­
gangen w ird. Ic h  behaupte, daß der Fleischer­
meister Adolf Lewh und sein Sohn M oritz Lewh 
bei der Ernrordnng W inters anwesend und thätig  
waren."
.„H o ff,n a ,in  trägt in  seinem 2 Druckseiten 
füllenden Beweisautrage alles bisher gegen Lewh 
veröffentlichte M a te ria l zusammen nnd kommt zn 
dem Schlüsse, daß W in ter von einem geübten 
jüdischen Schächte« abgeschlachtet sein müsse. Der 
Schnitt, durch welchen der Kopf vom Körper ab- 
aetrennt sei. Wäre der richtige Schnchtschnitt. 
W inter müsse von mehreren Personen gepackt und 
an den Beinen aufgehängt worden sein. worauf 
die fürchterliche Operation an ihm vollzogen 
wurde. D ie Durchstobnng des Zwerchfelles, 
welche bei dem Leichenbefund festgestellt, stelle 
dies außer Frage, da die jüdischen Schlichter, wie 
er genau wisse, diese Gewohnheit haben, um 
festzustellen, ob die Lunge gesund »nd das ganze 
„koscher" oder „treifer" sei. Wenn die Lunge an­
gewachsen sei, werde das Stück verworfen.

H err Soffmann führt in seiner Eingabe zwölf 
Punkte ziir Uttterstiitznnn seiner Behauptung anf. 
daß Juden dw M örder W inters seien An dem 
M orde waren, so behauptet Hoffmann weiter, 
mehrere, in Komtz sich aufhaltende Jnden bethet- 
ligt. D ie Verschleppung des Kopfes »nd des 
Armes beweise das. Daß trotz der hohen Be­
lohnung von 2000a M ark  sich noch kein Ver- 
rather unter den Mitwisienden gefunden, werde 
m ir durch den bekannten Zusammenhalt des 
Jndenthnnis erklärlich. Sicher ist, daß in der 
Woche vom 4. bis 11. M ä rz  fremde Jnden bei 
einem Konitzcr Jnden sich aufgehalten haben. An> 
Sonntag, den 11. M ä rz . waren drei fremde In d ex  
im  Gasthanse znm „Schwarzen Adler" eingekehrt, 
die in der Nacht vom 11. bis 12. M ä rz  »och dort 
bleiben wollten, aber nicht wiederkamen. Bekannt 
ist, daß a m II .M a r z  derSchächter aus Schlochau 
in Komtz w ar. Beide, der Schächte,- aus Schlocka» 
»nd der aus Kvnitz, sind bald nach dem Morde  
ins Ausland gezogen, angeblich, w eil sie große 
Erbschaften gemacht habe». Ferner muß man die 
örtlichen nnd persönliche» Verhältnisse ins Auge 
fassen, welche hier thätig sind. S ofort »ach A uf­
findung der Leiche W inter's traten hiesige Jude» 
zn einem Komitee zusammen. A ls  Rechtskundige 
stehen dem Komitee die jüdischen Rcch^anwnlte 
Maschke und Appelbanm z»r Seite. Erhebliche 
Geldm ittel stehen diesem Komitee zn geböte, die 
aanze Jndeiischaft ist »ach seinen Anweisungen 
nnd für seine Zwecke thätig. Wenn wichtige 
Zeuge» vernommen werden sollen, weiß das s>i- 
dlsche Komitee es schon vorher, und es w ird ge­
arbeitet. iiiil die Ergebnisse resultatlos zn machen. 
A "?.Lield  spielt dabei keine Rolle, namentlich in 
wo,deu"^'"aeschichte ist uns das sehr klar ge-

K rlm ina l^knn,behaupte t dann. daß die Herren 
BerhniUiisse äew-ib^'r -^ " i i n  an „roßstädtische 
als Zengei, nicht die einfachen Lente
fönst wäre m e h V Ä r 'L Z ^  
beurtheilte» aber alles nach den" g!wom,/e,?n>-ns" 
städtischen Verhältnissen aiitzerdem 
ganzes Auftreten den Eindruck, als seien sie in ge­
schickter Weise gegen die hiesigen Christen vorci». 
genommen worden. Anders nämlich ist der Um­
stand garnicht zn erkläre», daß ste fast jeden 
Christe», welcher etwas Belastendes gegen eine» 
Jude» aussagt, als nnglanbwiirdlg hinstelle». Die 
Herren sind dabei aber sehr im Irrth u m ; denn 
selbst die hiesige christliche Arbelterbevolkeruna ist 
noch kirchenglänbig nnd zn falsche» Eide» nicht 
geneigt. Die Herren aus Berlin peistehe» aber 
garnicht unsere Lente richtig zn vernehmen. 
Unsere gewöhnlichen Leute sind langsam nn 
Denken und »och schwerfälliger m richtiger 
Wiedergabe des Gedachten. Wird solch' ein Mann 
oder Frau gleich scharf angesprochen, wie es bei 
dem gewandten Berliner Publikum angebracht 
fein mag, so werden die Seilte verw irrt »nd aus 
der Bernehmniig kommt nichts heraus, oder die 
Herren nehmen den Eindruck in sich anf, daß der 
Lenge nicht glaubwürdig sei. Ich bitte, es mir 
nicht übel zn denten. daß ich obige Gedanken ans­
preche. Wo aber ein Mann fälschlich des Mordes

Lokalnachrichten.
T h o r» , 15. J u n i 1900.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Der Generalinspekteur
des Ingen ieur- und des Pionierkorps und der 
Festungen» Exzellenz Freiherr von der Goltz, 
tr if f t  zu Bksichtigimgszwecke» morgen im  Lause 
des Nachmittags hierselbst ein nnd w ird im 
Hotel „Schwarzer Adler" Wohnung nehmen. Die  
Besichtigung des Pionierbataillons N r . 2 soll, 
wie w ir  hören, am M ontag im  Laufe des V o r­
mittags stattfinde». „

— ( D a s  S ä ,1 g e r f e s t )  steht vor der Thür.
M i t  der Aufstelln»«, der Ehrenpforten w ird be­
gonnen. und es ist wohl zu erwarten, daß die 
Ausschmücknug. besonders die der Feststraße, durch 
welche sich der Zug bewege» w ird. in durchaus 
würdiger Weise von unserer Bürgerschaft ge­
schehen wird. B ei dem großen Interesse, das dem 
Sängerfest allerseits entgegengebracht w ird. ist es 
ja ganz selbstverständlich, daß die Straßen m  
Laub-, Blumen- undFahnenschmuckpraiigenwerdkn. 
Thor», davon sind w ir  überzeugt, w ird nicht 
hinter anderen Festorten zurückstehen. D ie Fest­
folge ist, wie bereits m itgetheilt, folgende: Sonn­
abend von 5—6 Empfang der Delegirten zum 
Sängertage, der um 6 Uhr beginnt. Um 8 Uhr 
wird das Fest m it einem Konzert in der G a rn i­
sonkirche eingeleitet, worauf im G arte» des 
Schützenhanses ein gemüthliches Beisammensein 
folgt, währenddem ein Jnstrnmentalkonzert statt­
findet. Der Sonntag Morgen beginnt m it Choral- 
blasen vom Rathhansthurme um 6 Uhr. nm 6V, 
Uhr morgens findet ei» Fnihkonzert im Ziegelei- 
park., nm 9 Uhr eine Besichtigung der Sehens- 
Würdigkeiten Thorns statt. A ls  Versammlungs­
ort «st das Rathhans vorgesehen. Der Empfang 
der Sänger auf den Bahnhöfen erfolgt von 9 
bis l l  Uhr. Um  11'!, Uhr geht die Begrüßung 
der Sänger durch den Ersten Bürgermeister 
D r. Keiften im  Exzerzierhause der W ilhelm s- 
kaserne vor sich. daran schließt sich eine gemein­
same Probe. D as Festesten im Artushofe be­
ginnt um 1 Uhr. Um 3 '/. U hr nachmittags be 
ginnt das Hauptkonzert im  Exzerzierhause nnd 
um 4 !, Uhr das Jiistriimeiitalkonzert im Ziegelei- 
park. Nach dem Hauptkonzert im Exzerzier- 
hanse erfolgt etwa um 5'/« Uhr von der W il-  
helsmskaserne der Festzug durch die S tadt 
nach dem Zicgeleipark. wo gleich nach Ankunft 
der Sänger die Eiiizelgesänge der verschiedenen 
Vcreme begnme,,. Der Festzug bewegt sich Von 
det- Wrlhelmskaserne znm Ziegeleipark durch die 
Rovn- Katharuieiistraße. über den Nenstädt. 
Mm.kt. Elisabeth-. Brilckenstraße. Altstädt. M ark t. 
Heillgegeist--. Coppernikns- nnd Bromberger- 
straße. -  M a n  sieht, die Festkomniisstou hat 
gethan, was m ihren Kräften stand, um den 
Sänger» einen herzlichen Empfang zu bereiten 
und dem für die Saiigerknust bedeutungsvollen 
Feste von vornherein einen würdige» V erlauf zu 
sichern. ^ ^

— ( D e r  H a n d w e r k e r v e r e i n )  hielt 
gestern Abend unter dem Vorsitz des Herrn  
Bürgermeisters Stachowitz im altdeutschen Zim m er 
des Schützeuhanses eine Hauptversammlung ab. 
D ie Tagesordnung bildete der Bericht 
der Rechnnngsrevisoren nnd die Festsetzung 
des Hanshaltsplans. für 1900/1901. F ü r die 
Rechuungsrevisoren berichtete H err W ittm an». 
daß die vollständigste Uebereinstimmung der 
Rechnungen «,,d Beläge m it den Ausgaben nnd 
dem Kaffenbestande vorgefunden wurde. Die be- 
a»tragte Entlastung des Kaffeufiihrers wurde 
ertheilt. Der Haushaltsvlan wurde dann wie

m,2'»"bsetzt: Einnahme. Mitgliederbeiträge
AO M ark . Restanten 30.75 M ark . Kasienbestand 

Znisen 35,50 M ark , zusammen 536.55 
§ m ^ ' - A N ^ ^ H e »  gegenüber an Ausgaben: 
Jllserate llüM iN 'k , Vergnügungen 300 M ark. Volks- 
bibliothekznschnß 30 M ark . Botenlöhne 30 M ark. 
Vortragshonorar 30 M ark . Saaliniethe ev. 20 
M ark. Insgem ein 16.55 M ark. zusammen eben­
falls 536,55 M ark. D as erste Soinmervergnügen 
soll Anfang J u li  durch ein Jiistriimeiitalkonzert 
im Schlitzeugarten abgehalten werden. Anf die 
Anregung eines M itgliedes, welche der Vorsitzende. 
Herr Bürgermeister Stachowitz nnterstiltzte. w ird  
w  nächster Z e i t - w e  Besichtig.mg des städtische.. 
Klärwerkes unter Führung des Betriebsleiters der 
Anlage stattfinden. , .  ^ .

— (D er a», 12. J u n i  h ie r  ausgelassene 
M i l i t ä r l n f t b a l l o n  „D oh le"), dessen Lan­
dung bei Schotte». Provinz Posen, w ir bereits

mitgetheilt haben, ist nach verschiedenen Zeitungs­
berichten in einer Reihe von O rten beobachtet 
worden. Ueber G r.-Neudorf, 8 K ilom tr. nördlich 
von der Eisenbahnstation Güldenhof, trieb der 
Ballon in südöstlicher Richtung in der 7. Abend­
stunde am Dienstag in geringer Höhe dahin. D ie  
Insasse» schienen anfänglich die Absicht zn haben, 
dort zu landen, denn es wurden Signaltöne ge­
geben und der B allon gesenkt. Ans welchem 
Grunde dann die Absicht aufgegeben wurde, w ar  
nicht ersichtlich. D er B allon w ar noch etwa eine 
Stunde sichtbar. I n  dem Ausiedlerflecken Jano- 
witz sah man den Ballon in  der neunten Stunde 
in der Richtung nach Sttdwest dahinziehen. I n  
der Gondel saßen drei Offiziere. Aus Schotten 
w ird aemeldet. daß der Ballon der m der Nahe 
des M a r k t s  °m  Dienstag Abend ge­
landeten Luftschiffe« am 13. d. M ts . nach Won- 
growitz geschofft wurde „m  M it der 
zurückbefördert zu werden. Auch die Lnstschlffer 
reisten am M ittwoch m it der Bahn wieder ab.

— ( D e r  J a h r m a r k t )  ist heute M itta g  aus­
geläutet worden. D ie Verkäufer wollen nicht 
sonderlich gute Geschäfte gemacht haben. .

— ( E r t r u n k e n )  ist heute Nachmittag m der
todten Weichsel der Arbeiter Josef Kalinowskl 
von der Bromberger Vorstadt. Derselbe hat 
wahrscheinlich m it vollem M agen gebadet und 
dürfte von einem Herzschlage betroffen worden 
sein. D ie Leiche wurde nach der Leichenhalle des 
Krankenhauses gebracht. .

—  ( D e r  E i n b r u c h s d i e b s t a h l  i n  d e r  
n e u e n  A r t i l l e r i e k a s e r n e )  beschäftigt die 
M ilitärbehörde infolge der räthselhaften Umstände 
auf das lebhafteste. Bisher ist es noch nicht ge­
lungen, Ansklärung über die Thäter zu schaffe». 
D as Wachkommaiido w ar in Untersuchungshaft 
genommen. Der Diebstahl ist in dem uiim itte l 
bar neben dem Wachlokal befindliche» Kassen- 
räume, in welchem Auszahlungen stattzufinden 
pflegen, verübt worden; Zahlmeisterbureau ist 
dieser Raum aber nicht.

- ( S t e c k b r i e f l i c h  v e r f o l g t )  werden von 
der köuigl. Staatsanwaltschaft Thor» der 47 Jahre  
alte M ilchfahrer (angeblich auch Schuhmacher) 
Johann Weiser, zuletzt in S taw  bei dein G u ts ­
besitzer Sarnicki in Dienst, wegen Unterschlagung, 
vom königl. Amtsgericht Thor» der Schuhmacher 
W aclaw Citowski. früher in Thor», gegen den 
eine durch Urtheil des Schöffelwerichts Thor» er­
kannte Gefänguißstrafe von 3 M onaten vollstreckt 
werden soll, nnd vom königl. A m tsanw alt in 
Gollnb der Schuhmacher und Agent Thomas 
Zielenkiewicz ans Gollnb, 44 Jahre a lt. wegen 
Unterschlagung von 350 M k.

— ( V r e h m a r k t . )  Aus dem gestrige» Vieh-
markte herrschte des katholischen Feiertages 
wegen nur sehr geringer Verkehr; es waren 63 
Ferkel aufaetriebe». . . ^ . . .  .— ( Ge f u n d e n ) :  ek», kleines Schwein am
Stabtbahnhof aufgegriffen. ..........

— (P  0 l i z e i b e r i c h t . )  I n  polizeilichen Ge-
wahrsam wurden 8 Personen genommen._______

Mannigfaltiges.
Berlin , 14. Jun i. Die vorübergehende De- 

tachirung der „Kaiserin Augusts" von Takn 
nach Tschifu ist auf Wahrnehmung von Son- 
derinteressen lokaler N atur auf der Schantung- 
Halbinsel zurückzuführen. F ü r später verbleibt 
das Gros des Kreuzergeschwaders auf der 
Rhede von Taku.

Potsdam. 15. Jun i. Am heutigen 
Sterbetage Kaiser Friedrich I I I .  erschienen 
die Prinzen August W ilhelm und Oskar 
im Mausoleum und legten Kranze an« 
Sarkophage nieder. Auch im Auftrage des 
Kaiserpaares wurde ein Kranz niedergelegt. 
Auch von mehreren Osfizierkorps wurde» 
Kränze gesendet. Der Sarkophag war reich 
m it Blumen geschmückt.

Homburg v. d. H., 15. Jun i. Der Kron­
prinz ist heute hier eingetroffen. Das 
Kaiserpaar begab sich um 8 Uhr m it dem 
Kronprinzen nach der Saalbnrg.

Kassel, 15. Jun i. I n  eine Gruppe junger 
Mädchen, welche vom Gewitter überrascht 
wurden und sich in die, hinter dem fürst­
lichen Residenzschlosse zu Arolsen gelegenen 
Lindenallee flüchteten, schlug dort unter den 
Bäumen der Blitz ein. Eins der Mädchen 
w ar sofort todt, zwei gelähmt.

Londo», 14. Jun i. Präsident Krüger 
nnd Staatssekretär Reitz sind noch in M a- 
dadodorp. Die Regierung soll jedoch dem­
nächst in  die felsige vertheidigungsfähige 
Gegend von Nelsprnit verlegt werden.

London, 15. Jun i. Die Morgenblätter 
veröffentlichen ein Telegramm aus Shanghai, 
nach welchem 1500 Russen m it 4 Geschützen 
außerhalb Pekings eingetroffen seien, nachdem 
sie einen anstrengenden Marsch von der Bahn­
linie ab nordwärts ausgeführt hatten.

London, 15. Jun i. Der „T im es" w ird 
aus Tientsin gemeldet: Bei Peking habe 
ein ernster Kampf zwischen den internationalen 
Truppen und den Truppen des Chinesen- 
generals Tungfnhsiang stattgefunden.

W ashington, 14. J u n i.  D ie  Regierung  
h ä lt eine Landung amerikanischer T ruppen  
in Ch ina entschiede» fü r nicht angebracht. 
F ü r  jede U n b ill indessen, welche den V e r ­
einigten S ta a te n  durch E rm ordu n g  eines 
S taatsangehörigen  oder Zerstörung von 
M isionseigeiithnin  zugefügt w ürde, soll China 
m it einer hohen Entschädigung h a ftb a r ge­
macht werden.

Washington, 14. Jun i. Gestern gingen 
100 Matrosen von M an ila  nach Takn ab.

Shanghai, 15. Jun i. E in  russisches 
Trnpven - Transportschiff ist gestern den 
Jangtsekiang auswärts gefahren. Der hiesige 
russische Beamte erklärte, der auf der Heim­
reise befindliche Transport begebe sich nur 
nach Hankow, um Lebensmittel einzunehmen. 
Andererseits w ird  gemeldet, vom Transport

schiffe sei einem englischen Kriegsschiffe m it­
getheilt, daß die Russen in  Hankow gelandet 
werden sollen.

Tientfi«, 14. Jun i. Die Eisenbahnver- 
bindung zwischen Tientsin und der aus 
Truppen der Mächte bestehenden Expedition 
unter Adm ira l Seymonr ist 3 M eilen jen­
seits Nangtsun unterbrochen. Uangtsnn ist 
erst die zweite S ta tion  von Tientsin a»S. 
Zwei Brücken sind zerstört. Es geht das 
Gerücht, die Boxers seien entschlossen, die 
S ta tion  von Tientsin heute Nacht niederzu­
brennen zn versuchen.

Tientsin, 15. Jun i. Französische Soldaten 
versuchten sich einer Lokomotive zubemächtigen. 
Der britische Lokomotiv-Jnspektor weigerte 
sich, ihnen die Maschine zu übergeben, 
woraus die Franzosen versuchten, m it dem 
Bajonet gegen ihn vorzugehen. Eine britische 
Streitmacht wurde in Bereitschaft gestellt. 
Die Sache gewann ein kritisches Aussehen, 
es gelang jedoch, dieselbe gütlich beizulegen.
Bera»lworll>-ö I»r dc» A»»nli: H-inr. Wart,»»»» >>l Thorn

Tend. Fondsbörse: fest. 
Russische Banknote» p. Kasia
Warschau 6 T a g e .....................
Oesterreichische Banknoten , 
Preußische Konsols 3 °/° . . 
Preußische Konsols 3'/» V» .
Preußische Konsols 3 '/, °/<> .
Dentsche Reichsanleihe 3°/« .
Dentsche Reichsanleihe 3 '/, °/»
Westpr. Pfandbr. 3°/°ne»l. II. 
Westpr.Pflmdbr.3'/,'V« „ „
Posener Pfandbriefe 3'/«"/« .

„ „ 4"/„ . .
Polnische Pfandbriefe 4 '/.° /°
Tttrk. 1«/o Anleihe 0  . .
Italienische Rente 4 ° / , .  .
NiiNiän. Rente v. 1894 4°/» .
Disko». Koinm andit-Authril«
Harpener Berow,-Aktien . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3V, "/o 

Weizen: Loko i» N ew h.M ärz.
S p i r i t u s ;  70er loko. . .

Weizen J u l i .....................
„ September . .  .
.  Oktober . . . .

Roggen J u l i .....................
„ September . . .
„ Oktober . . ' . .

Bank-Diskont 5 '/ ,  pCt.. LombardztnSfuß 6 '/,  pCt. 
P riv a t-D l8k o n t5 '!.V C t.. London. Diskont 3 '/, vC t.

B e r l i n .  15. J u n i. (SpirituSbericht.) 70er 
50.00 M k . Umsatz 6000 Liter. 50er loko M k . 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  15. Jn n i. (Gctreidemarkt.) 
Zufuhr 3 inländische. 61 russische Waggons.

15 J>„liI14 J n n i

21 6 -0 0 216 00
21 5 -8 0

8 4 -3 5 8 4 -3 0
8 6 -8 0 8 6 -9 0
9 5 -5 0 9 5 -3 0
9 5 -3 0 9 5 -1 0
8 7 -1 0 8 7 -2 0
9 5 -4 0 9 5 -3 0
8 3 -1 0 8 3 -2 5
9 2 -2 0 9 2 -1 0
93 90 93 50

100 50 >00-90
9 7 -1 0 —

2 6 -2 5 2 6 -3 0
9 4 -5 0 9 4 -5 0
7 9 -4 0 7 9 -5 0

! 8 0 -5 0 l8 1 -9 0
2 0 5 -7 0 2 0 8 -7 5
123-10 122-80

83V« 83
5 0 -0 0 5 0 -0 0

154—25 1 5 4 -7 5
15 8 -2 5 15 3 -7 5
158-75 l5 9 -2 5
1 4 9 -0 0 14 8-7 5
14 6 -0 0 1 4 6 -0 0
1 4 5 -7 5 1 4 5 -7 5

Standesamt Mocker.
Vom  7. bis einschl. 14. J u n i d. J s . sind 

gemeldet:
s) als geboren:

I .  Arbeiter M a r ia »  Svßuvwski. S . 2. Arb. 
Hermann W einert. S . 3. M a u re r W ladislaus  
Strzelecki. S . 4. Öbersekretär Gustav Schloß, S .  
5. nnehel. S . 6. Chansseegelde» hebe, Auto« Klein- 
Schöuwalde, S . 7. Eigenthümer K a rl Rade. S .  
8. und 9. Zlmmergeselle Ferdinand StacherowSki- 
Kol. Weißhof, S . n. T . (Zwillinge). 10. Arbeiter 
Franz Krasniewski-Schönwalde. T . 11. Arbeiter 
Gottlieb Kraft-Schöinvalde, T . 12. A rb. J u liu s  
Jakubowski-Rubinkowo, T. 13. Zlininerm ann  
Heinrich Eism ann, T . 14. Arbeiter S tau is lau s  
Bnczynski, T . 15. nnehel. S . 16. G ärtner Sim on  
Borkvwski. S . 17. Arbeiter Franz Malissa. S .  
18. Sanitäts-Sergeaut August Demmich. T . 19. 
Arbeiter Anglist Krüger-Schvnwalde, T - 

d) als gestorben:
1. Charlotte Lange geb. Lange, 81 I .  2. 

M onika Dombrowski. 8'/« I -  3. Leon Kllanowski. 
lO M . 4. Todtgeburt.

o) zum ehelichen Aufgebot»
Keine.

4) als ehelich verbunden:
1. Arb. Anton Szewczhkowski m it Marianna 

Pawski. 2. Zim mermann M a x  Tobianski-Schloß 
Nessan m it Anna Hippler. __________

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 17. J u n i 190S. (1. n. T rin ita tis .)  

Altstädtische evangelische Kirche: Morgens 8 Uhr 
Gottesdienst: P fa rre r Stachowitz. — Vorm . 
9'!, Uhr Gottesdienst: P fa rre r Jacobi. —
Kollekte sür den B an eines Bethanses in Nen- 
Zipvnow, Diöz. Dt.-Krone.

Neustädtischr evangelische Kirche: Morgens kein 
Gottesdienst. Born,. 9 'j. Uhr Gottesdienst:
P fa rre r Waubke. Nachher Beichte ,l,,d Abend.
mahl. Kollekte fitr die D M o ra  des A u s l a ß  

Garnison - Kirche: Vorn,. 10 t. Uhr Gottesdienst.

Evang-l.^uth Kirche: Born, 9'!. Uhr Gottesdienst 
„nd Abendmahl. Superintendent Nehm. 

Reformirte Gemeinde Thor«: V orm ittags 10 U hr 
Gottesdienst in der A u la  des königl. G ym ­
nasiums. Prediger Arndt.

Baptisten-Kirche Heppnerstraße: Vorm . 10 U hr 
und Nachm. 4 U h r: Gottesdienst. Prediger 
P . W indertich-Altona.

Mädchenschule in Mocker: Morgens 8 Uhr G ottes­
dienst. P fa rre r Arndt.

Gemeinde Ottlotschin: Vorm . 10 U hr Gottesdienst 
m H o ll-G ra b ia . nachm. 3 U hr in der Kapelle 
zu K n tta . P fa rre r N im z.

Gemeinde Gran,tschen: V orm . 10 Uhr Gottesdienst 
m G r.-Rogan. P fa rre r  Lenz.

Evangelische Kirche zu Pvdgorz. Vorm . 10 Uhr 
Gottesdienst. H ierauf Besprechung m it der 
kvlifirm irteu Jngend. Kollekte für die evang. 
Diaspora im Auslande. Nachm. 2 U hr Kinder- 
gottesdienst. P fa rre r Endemann.

16. J u n i:  Sonn-Anfgaiig  3.39 Uhr.
Son».-Unterg 8.22 Uhr. 
Mond-Anfgailg 10.28 Uhr. 
M ond-Unterg. 7.24 Uhr.



Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis 

31. M ai 1900 sind: 12 Diebstähle, 
1 Sittlichkeitsverbrechen zur Fest­
stellung, ferner: in 37 Fällen lieder­
liche Dirnen, in 9 Fällen Obdachlose, 
in 6 Fällen Bettler, in 11 Fällen Trun­
kene, 9 Personen wegen Straßen- 
standals und Unfugs zur Arretirnng 
gekommen.

2338 Fremde waren gemeldet.
A ls gefunden angezeigt und bisher 

nicht abgeholt:
1 schwarzes Portemonnaie mit 42  

P f. und 1 Portemonnaie mit über 5 
Mk., 1 leeres Portemonnaie, 20 Mk. 
baar, 1 anscheinend goldener Ring 
„Andenken", 1 R ing mit rothem 
Stein, 1 anscheinend silberne Herren­
uhr mit Kette, 1 Nickeluhrkette, 1 
Kette mit zwei kleinen Schlüsseln, 1 
wollenes Umhängetuch, 1 graues 
Mannsjackett, 1 Manschettenknopf, 1 
alte Eisenbahnschiene, 1 Billardstock, 
1 Messer, 1 Bund Schlüssel, sowie 
verschiedene lose Schlüssel.

I n  Händen der F inder: 1 Messing. 
Wagenachsenmutter, 1 Haarkamm.

Eingefunden: 2 Gänse und 1 schwarz­
bunte Henne.

Die Verlierer, Eigenthümer oder 
sonstigen Empfangsberechtigten werden 
aufgefordert, ihre Rechte gemäß der 
Dienst-Anweisung vom 27. Oktober 
1899 (Am tsblatt Seite 395/99) bei 
der unterzeichneten Behörde binnen 3 
M onaten geltend zu machen.

Thorn den 14. Ju n i 1900.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

B ei der hiesigen höheren Mädchen­
schule ist die Stelle eines M ittel- 
schullehrers vom 1. J u li  d. J s .  ab 
zu besetzen. ,  .. ^

D as Gehalt der Stelle  betragt 
1800 Mark und steigt in sechs drei- 
jährigen Perioden um ie 200 Mark 
bis 3000 Mark. Außerdem wird ein 
Wohnungsgeldzuschuß von 400 bezw 
300 Mark jährlich gewährt.

B ei der Pensionirung wird das 
volle Dienstalter seit der ersten An­
stellung im öffentlichen Schuldienst 
angerechnet.

Bewerber, welche die Prüfung als 
Mittelschullehrer bestanden haben und 
die Befähigung zur Ertheitung 
des Gesang- und Geigen-Unter 
richts besitzen, wollen ihre M el­
dungen unter Beifügung eines Lebens- 
lauss und ihrer Zeugnisse bis zum 
1. J u li  d. J s .  bei uns einreichen.

Thorn den 6. Ju n i 1980.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
I n  dem Kämpengrundstücke des B e­

sitzers Herrn k o in k sr c k  » « n a r  in Rn- 
dak ist von Arbeitsleuten desselben ein 
Drahtseil gefunden worden. Der 
rechtmäßige Eigenthümer wird er­
sucht, mit den nöthigen Eigenthums- 
ansprüchen versehen, dasselbe gegen 
Erstattung der Unkosten von dem ge­
nannten Herrn abzuholen.

R u d a k  den 15. Ju n i 1900.
Der Gemeindevorsteher.

Kleie-Ankaus.
Zu», zwangsweise» Ankauf von 

30V Ztr. guter düuner Weizen­
kleie ab Alexandrowo, gesackt Thorn, 
habe ich auf Sonnabend den 16. 
d. Mts., mittags 1S Uhr, in 
meinem Bureau Termin angesetzt.

I - a u i  L n K i e r ,
vereidctcr Handelsmarke^

Liiern-
und

» » »  > > i  > >

sowie
Meidenstttmme

v e r k a u f t  billigst

C ulm see._ _ _ _ _

W M M n  »
r in. . j
.  Gerstenstratze 6, .
.  hält sich bestens empfohlen. -

r ümrti Me r
^  nach Muster. Elegante u. solide 2  
5  Arbeit. Schnelle Preiswerthe *  
5  Lieferung. Gelieferte Stoffe 
^  werden auch verarbeitet.

Löse
znr 1. Klasse der Königl. Preuh. 
Lotterie habe noch abzugeben.

r r i s o i i o i r ,
K önigl. L otterie-E innehm er,

Brieseu Westpr.
B ill. Logis zu haben Mauerstr. 36, Ili.

Welcher dipl. Ingenieur oder techn. 
Staatsbeam te w ü ä e  einen jungen, 
strebsamen Techniker aus guter Familie, 
abends oder Sonntags durch

IllteM i« in Mik
soweit bringen, daß Suchender selbst- 
stärrdig statische Berechnungen aus­
führen kann. Strengste Verschwiegen­
heit zugesichert. Honorar nach Ueber- 
einkunft. Gest. Angebote u n t e r e .v .  
in der Geschäftsstelle d. Ztg. erbeten.

W k«T jlM Ü»W,
der sich zum herrschaftlichen Diener 
ausbilden möchte, findet von sofort 
Stellung auf einem Gute. Näheres 
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.AM" Tüchtige "WZ

Maurer,
Arbeiter

finden dauernde und lohnende 
Beschäftigung.

Aktiengesellschaft für Holzver- 
werthnng, Hoch- und Tiefbau,Danzig, Maustgaffe 1.

Tischlergesellen,
aber nur tüchtige, für Bauarbeit so­
fort gesucht. Baderstr. 28.

M rd s M
focht

Sohn anständiger Eltern, (nicht über 
15 Jahre), kann eintreten.
Kantine L. Batls. NegtS. 17«.

Perfekte Köchin
mit guten Zeugnissen sucht von sofort 
Stellung. Zu erfragen bei

Strobandstr. 15, I.

Iväifli-ilUiiM,
ain Markt gelegen, unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geschäftsstelle dieser Leitung.

M GrmiWlk,
45 Morgen durchweg Weizenboden mit 
schönen Wiesen, Milchertrag 1000 Mk. 
jährlich, nur Landschaftsschulden, 
niedriger Zinsfuß, todeshalber sofort 
mit todt. und leb. Inventar zu ver­
kaufen. Zu erfragen bei p o l s k o ,  
Gramtschen (Westpr.)

Ei« G m W
mit 3 Wohnhäusern und Gärtnerei, 
in günstigster Lage Mocker's, zu 
jedem Geschäft sich eignend, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Ei« l>ii«ks 8mW,
Mocker, Bismarckstraße 10, billig 
zu verkaufen. Näheres

Thorn, Araberstraße 5. 11.

lll Im I5W M .
im ganzen, auch getheilt, auf sichere 
Hypothek zu vergeben. Wer, sagt die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

M  mil kM llsill
auf sichere Hypothek gesucht. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

9VV0 Mark
zur 1. Stelle sofort oder 1. August zu 
zediren gesucht. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

35«« Mark
auf sichere Hypothek zum 1. J u li zu 
vergeben. Wer, sagt die Geschähst, 
dieser Zeitung.

M»
und

neue  ̂ '
empfiehlt

ârurkikwier.
N  » s k s ,

im ganzen und zerlegt,
empfiehlt

Ein gebrauchtes, aber in gutem 
Zustande erhaltenes

KMmu M 8«k«tislj
wird zu kaufen gesucht.
^4. H V eriivr, Gasthosbesitzer,Grzywua.
§k»s< «>>!> sl»>n 8l»1k«,

preißkldttn», Zitronen, Apfelsinen
billigst, ä. lluso. Schuh»lacherstr. 24.

und ein Pianino billig zu verkaufen.
ĉhnhmacherstratze 7.

lls. 8. 8!gp8lfslll!,
Zperlalarrt

kür K a is - , N a s e n -  u . ö f tr e n
llr a n k fte ite n .

Ik o i'n , Krombrrgerstr. 8V, pt. 
8preMtun<!en 3—4 vtir Al.

M lRöbl. Zimmer a. 1 od. 2  Herren 
zu vermietheu. Klosterstr. 18, I.

A tk lie r  fü r  P o ls te r m ö b e l n n d  
I im n ik r -D tk o r a lio n e n

Thorn, Copperniknsstr. 2 1 .  

von P o lster -« .  Kastenmöbel,
Portieren n.Gardinenstangen

sowie sämmtliche 
Dekorations-Artikel, 

der Neuzeit entsprechend, werden bei 
billigster Preisberechnung

x E -  s n L v r s r l i K I .  "HW

M  Beil»»i!>eri!»g
siebt jede Hausfrau, welche mit

M I I - M c h i i lm
ihre Wäsche wäscht, welch' blendende 
Weiße dieselbe erhält.

Erhältlich in Packeten L 1 Pfd. 
L 20 P f. bei Herrn p s u l  N iob ar-  
Thorn.

O s ^ a l l l  k ö b r k s ' s

Briiß-Kskililckii
haben sich bei Husten und Heiser­
keit als ein angenehmes, diätetisches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerstraße 28 
sind dieselben auch zu haben bei 
Herrn X lr m o » , Gerberstraße,
sowie in vielen durch Plakate kennt­
lichen Kolonialwaaren-Geschäften.

znr 1 . Bromberger Pferde­
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkalesche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10000 Mk., Ziehung 
am 4. J u li cr., L 1,10 Mk. zu 
haben in der

zur 2 .  Briesener Pferde - Ver­
losung; Hauptgewinn eine vier­
spännige Equipage, Ziehung am 
12. J u li er., k 1,W  Mk. 

Geschäftsstelle der ,8hornrr prejse*

Frisch gebrauute»

S t ü c k k a t k
empfiehlt billigst

K u s t a v  ^ e l r e p m a n n ,  T h o rn .

Tüchtige M oilm
verlangt von sofort

^ « u l  H i v i i l s r .

A u s w a r t t s r a u  s o s s r t  l l t s t l lb i .
Leutnant v o k m ,  Brombergerstr. 33.
^ om b an k , Nepositorium m. Fächern 
^  und Schubladen rc. für kleines 
Kolonialwaarengeschäft gesucht. Angeb. 
u. di. dl. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

Kernfettes, junges Fleisch
Roßschlächterei Copperniknsstr. 13.

8 u t  m A i l t e s  A i m e r
aus der Neustadt gesucht. Angebote 
u 2. r. a. d. Geschäftsst. d. Ztg.

W  M t  « ü l i r l t s  A m n
nebst Kabiuet, 1 Treppe, mit auch 
ohne Burschengelaß, zum 1. J u li z» 
vermiethen.

Nenstädtischer Markt Nr. 1S.
Gut möbl. Zimmer 

sofort billig z «  verm. Bäcker 
straffe S«. gegenüber d. Landgericht.
HS^öblirtes Zimm. m. Pens. sofort 

bill. z. h. Schuhmacherstr. 24, Hl

I i L Ä S »
mit anschließender Wohnung, Frem- 
denstnbe, Remise und Geschäftskeller 
ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers vom 1. J u li zu vermiethen.

v l i t L ,  Culmerstraße 20 .

Wohnung,
5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerstr. 60, Laden.

Eine kleine Wohnung
ist zu vermiethen Grabenstraße 32.

E i n  L a d e n
nebst Wohnung, sowie 1 Wohnung 
von 3 Zimmern, sogleich zu ver­
miethen. Zu erfr. Brückenstraße 14,1.

1. Etage, 4 Zimmer, Balkon, Entree, 
sämmtl. Zubeh., vom 1. Oktober 
eventl. sofort zu vermiethen.

Strobandstraße 46.

Z m  Glliisliilserftjt m T h m !
A m  S o n n a b e n d  den 16. J u n i, abends 8 Uhr:

K o n c e r t  I n  « e r  k m l M U r o l u r .
Nummerirter Platz 1 Mk., nicht nummerirter Platz Sv Pf.

Am Sonntag den 17. Juni:
M o rg en s « '/ . U»r: M - K l I I M l l  IM Ä S M - s M .

Eintritt frei für jedermann.
Nachm. 3 /̂, Uhr: Ü W t  - küNKöst IM kXSIÄKltlM.

Nummerirter Platz Mk. 1,50, nicht nunimerirter 
Platz 1 Mk, Eintrittskarten zu diesem Concert 
berechtigen zum freien Eintritt an dem Concert 
,m  Ziegelei-Park,

Nachm. 4'/. Uhr: Ill8t l M 8lltSl - k lM S lt
im L l . g o l o i  k»arN

Von 6 Uhr ab:
Einzelgesiinge von 14 Vereinen.

Eintrittspreis 50 P f., Kinder 10 P f.
Nachm. 5V. Uhr: Festmarsch von dem Exerzierhause

nach dem Ziegelei-Park.
Eintrittskarten für alle drei Concerte sind i» der Buchhandlung von 

«vaU op T .s m k s e k  zu haben, für das Haupt-Concert und das Concert im 
Ztegelet-Park auch an der Kasse.

M einen werthen Runden zur gefälligen Kenntniß, daß 
ich meine

Kk«t->>, WkiWmi
mit dem heutigen T age meinem Kahne Paul übergeben ^  
habe und bitte ich, das mir bisher geschenkte vertrauen auf 
denselben gütigst übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll

bar! Lk'lbieks, WkMkister.
Bezugnehmend auf vorstehende Anzeige empfehle ich mich 

den werthen Runden meines Vaters, w ie auch dem verehrten 
Publikum von Thorn und Umgegend. W )

E s wird mein ernstes Bestreben sein, durch schmackhafte und 
saubere Lieferung der W aaren, sowie durch pünktliche und reelle 
Bedienung das dem Geschäft seither entgegengebrachte vor- ^  
trauen mir zu erhalten, und bitte ich, durch gefälligen Zuspruch 
mich gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

faul 8vibieks, Memeister.
Thorn den 15. J u n i (9 0 0 .

Jede Hausfrau mache einen Versuch mit
rr«-r
>8*

r-r

r-b
N

Edelstein-Seife.
die zufolge des hohen Fettgehalts von ca, 80 Proz^ In bezug 
auf Waschkcaft und Sparsamkeit das großartigste Erzeuaniß ^  
der Seifeuindustrie ist. Edelstein-Seife nennt man m it Recht Z ,

ilit IIii!!ü>!i>>K-8«!l!k litt U M .  ^
Alleinige Fabrikanten: Z

in Unkall. ^

Ein rriöblirtes Zimmer 
billig zu verm. Seglerstr. 6. 2  Trp.

»WMII-W 111,1I.MII,
j«v« Art Uohleinen für Zelte, wasserdichte, 

imprägnirtr Keinen für Urberdachnngen. 
Magrnplünr etc., fertige wasserdichte Plane, 

weiße» «nd braunes K aun,wolltuch, 
Kammer - Pferdedecke« au» karrirtem DreU

empfiehlt
vgel «a»on. 7kom,

Altstiidtischer Markt SS.

ganr umsonst unü franko
versendet das soeben erschienene große mit ca. 1800
Abbildungen . ^ ^ « 8 -  G O lllIK « » - üist K2,
oir Probe und geben dieses bei Nii9>bestell,mg u m sonst. Kein Kaufzwang.
Vor dem Bromberaer Thor^

Esplanade.

Sonllklbrn- den 16. Zuni:
Große Extra-Gala-

Vorstellung
mit gänzlich neuen» Programm.

Zu», Schluß:
Große Ausstattn,lgs-Vanton,in,e.

Anfang 8 Uhr.
V i v  I Z I r s S i t l o n .

Mellienstraste 88
eine sreundl. Kellerwohnung sofort
oder später zu vermiethen. _ _ _ _ _ _
ÄlKassiver Pferdestall m. Boden- 

räum von sofort zu vermiethen. 
Coppernikusstraße 11.

LZ Pt.-Z im m ., z. Bureauzw. geeign..
sowie kl. Wohnung von sofort 

zu vermiethen. Bäckerstratze 3.

M l U r - W I t l M M M
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
L. vvlndrovsLl'seds DllkNklletlsrst.

Kalharinen- n. Friedrichstr.-Ecke.
Möblirte Wohnung zu verm. 

Schillerstraße 6, »-
^ ^ ö b l .  Pt.-Zünmer zu vermachen

LZ gut möbl. Zimm. von sofort bill. 
^  z. vermiethen. Gerberstr. 1 8 ,  >>. 
M öbl. Zimm. z. v. Schillerst!. 12, ^

Gefunden
ein Fischerkahn und Netz Gegen Er­
stattung der Unkosten abzuholen von

v o p s L a L k ,
—

^ - v L t l L I > « S « I L
eine silberne Herrenuhr mit Täschchen 
Abzuholen von Frau - r n i a l - ,

Mellienstratze 117.

Hsnrtv,
abends 8V, Uhr:

k k U M IIIö  K sM l-tn iiie
in -er Garnisonkirche

Liktorio-TIieoter.
Sonntag den 17. Jnn i ISO«:

L L i r i i » s L L § s s

8ks«>»tWßsj!itI A n » .  
««, Lnrette>i4»smdlis

vom
k s t M ' s e t i e n  8 o m m i'- 'k k tz » te i '  

in  S r o m I i s r K .  
Direktion: Knsbs.

SovVLVvIo.
Operette von Z e l t  u. G e n se .  

Musik von S u p p s .
Preise der Plätze:

Der Borverkauf wird Donnerstag 
in der Buchhandlung von Herrn 
N k allsr  R .sm b v v k  eröffuet:

Loge und 1. Parquett 1,75 Mk., 
2. Parquett 1,25 Mk., Sitzparterre 
60 Pf.

An der Abendkasse: Loge und 1. 
Parquett 2 Mk., 2. Parquett 1,50  
Mk., Sitzparterre 1 Mk., Saalplatz 
60 P f., Gallerie 50 Pf.
Anfang der Vorstellung 

präzise 7 Nhr.

I I M I I . - l ' M l l .
Zu der am

17. Jnn i 19«ü -M S
stattfindenden

kiMiliiiiU
meines

neuen Gasthauses
lade erqebenst ein.

L S .  M k o r s s v l » -
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ ^Gastwirth. ____

„Neicftskrsne"
Kathariükilstr. Nr. 7.

üvlltv, Ssnnsbeild. den 16 . d. L t r .:
V l * 0 S S S S

liM iÄ M lW .
Anfang ca. 6 Uhr abds.

Entree frci ^ - E » ^
K l u g e .

i i ir  >M>i dir i m t z i
geöffnet

a a s  w e i l t » e k a n n l e

kLIIGtiliW .
(Brsnlbtrktl Thor.)

Eintritt 30 Pfg-, M ilitär ohne 
Charge und Kinder 15 Pfg.

V, stündlich Vorstellung-er tätomirtr» Amerikaim!«:
„i.s bsüs Irsnv"

(lebend).

n I h M a ^  r „v lilu knürr,^
Sonntag den IV. Juni er.,

nachmittags 3 '/,  Nhr: 
Erbammgsstunde im Vereinslokale 

Bäckerstr. Nr. 49 (2. Gememdeschule). 
Jedermann ist herzlich willkommen. 

Vereinsvorsitzender F . M u n d t .
Hierzu für die ganze 

Auflage eine Ankündigung 
über das Sanatorium  und Wasser 
Heilanstalt Zoppot, Direktor v r . f i i - i , -  
kvdor.

Täglicher Kalender.
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vkilagk z» Rr 138 im „Thor»« Presst"
Sonnabend den 16. Juni 1906.

Der Krieg in  Südafrika.
Das Bestreben des Lord Roberts geht 

nach der Besetzung von Prätoria offenbar 
dahin, dem aus Natal vorrückenden General 
Buller die Hand zn reichen. Wie der 
„Daily Expreß" vorn Mittwoch aus Lou- 
renco Marques meldet, fanden in der Nähe 
von Eerste Fabriken und Donkersock Kämpfe 
statt. Die britischen Linien hatten eine 
Länge von 25 englischen Meilen. Die Eng­
länder wurden zurückgeschlagen. Das Kom­
mando von Ermelo that sich dabei besonders 
hervor. Die Verluste auf beiden Seiten 
sind noch nicht bekannt. Eerste Fabriken 
liegt 15 englische Meilen östlich von P rä­
toria, Donkersock 5 Meilen weiter östlich, 
etwas südlich von der Eisenbahn.

Die Oertlichkeit, wo diese Kämpfe statt­
fanden, wird in der „Köln. Ztg." folgender 
maßen geschildert: „Die erste Fabrik" ver­
arbeitet die Hauptfrncht des Landes, den 
Mais, daneben aber auch Weizen und 
Kaffernhirse zu Branntwein. Dazu ist vor 
etwa zehn Jahren Brauereibetrieb getreten. 
Der rege Verkehr nach dem großartigen Be­
triebe war auch wohl Anlaß, daß die Eisen­
bahn von Prätoria »ach der Delagoabai 
hier vorübergefiihrt und eine Station ange­
legt wurde. Wenig bekannt dürfte die 
Thatsache sein, daß man dort auch „Köl 
irisches Wasser" herstellt, das unter der 
Marke „Johann M aria Favinia, gegenüber 
dem FabriksPlatz" — die Aufschrift ist 
deutsch — in den Handel gebracht wird. 
Auch die verschiedensten Sorten Fenerwasser, 
vom „Three S tar Brandy" bis zum „Gin", 
das ist Geuever, entspringen dieser Quelle. 
Die Fabrik liegt etwa 13 Kilometer östlich 
Von Prätoria in einem großen Bogen des 
Pienaarflttsses, hart an seinen steil ab­
fallenden Ufern, und ergoß früher alle 
Rückstände, d. h. die Schlempe, nnbenntzt 
in den Fluß. Jetzt sollen viele hundert 
Schweine damit gemästet werden.

Von Lord Roberts liegt über die
Kämpfe folgendes Telegramm aus Prätoria 
vom Mittwoch 9 Uhr 55 Min. vormittags 
vor: Wir waren gestern (12. d. Mts.) den 
ganze» Tag über mit Bothas Heer im Ge­
fecht. Der Feind kämpfte mit großer Ent­
schiedenheit und hielt unsere Kavallerie auf 
beiden Flanken fest. Hamilton und Pole- 
Carew machten jedoch einen Vorstoß und 
nahmen einen in der Front des Feindes ge­
legenen Hügel. Der Feind ging darauf ost­
wärts nach seiner zweiten Position zurück. 
Diese hält er gegenwärtig noch. Die 
weite Ausdehnung des Gebietes, über 
welches der Kamps sich erstreckt, bewirkt es, 
daß die Fortschritte nur sehr langsam sind. 
— Eine 3 Stunden später aufgegebene De­
pesche des Feldmarschalls berichtet, daß der 
Feind während der Nacht seine starke 
Stellung geräumt und sich ostwärts zurück­
gezogen habe.

Weiter meldet Lord Roberts vom M itt­
woch: Methuen marschirte gestern, den 12. 
d. M ts., nach Honingspruit und fand alles 
ruhig. Kroonstad wird von uns mit starker 
Macht gehalten.' Methuen kehrte heute 
nach dem Rhenosterflnsse zurück, wo die 
Elsenbahn ausgebessert wird.

Aus Prieska meldet „Reuters Bur." weiter 
vom Mittwoch: Las ganze Land südlich und 
westlich von Griqnatown ist von Aufstän­
dischen gesäubert.

Außer dem 13. Neomanrybataillon, das 
am 31. Mai bei Lindley, und dem Derbyshire- 

Juni bei Nordwaal 
i» gefangen genommen wurde,
!!?' ^ " e r lc m te t ,  auch „och das Sherwood- 
jagerbataillon am 7^ Juni nach einem V er­
lust von 80 Todten und Verwunde^, bis 
auf wenige Mann in einem Gefecht in der 
Umgegend von Kroonstad in Gefangenschaft 
gerathen.

In  der Kapkolonie ist die Demission des 
Premierministers Schreiner nunmehr erfolgt 
und vom Gouverneur Milner angenommen 
worden. Wie dem „Reuterschen Bureau" 
aus Kapstadt gemeldet wird. hat der Gou­
verneur Milner Gordon Sprigg unt der 
Kabinettsbildung beauftragt.

Die gesummten englischen Verluste be­
tragen nach einer vom englischen Kriegs­
ministern»« veröffentlichten revidirten Liste 
23374 Offiziere und Mannschaften, von 
denen jedoch die von Lord Roberts be­
freiten Gefangenen (150 Offiziere und 3500 
Mann) abzuziehen sind. Außerdem sind 8843 
Mann nnd viele Offiziere, die als invalide 
nach der Heimat entlassen sind, in die Zahl

über 32000 ist. Andererseits sind manche 
Geheilte zum Dienst zurückgekehrt. Die 
Todesfälle infolge Krankheit nehmen ständig 
zu; sie machen 57 Prozent aller Todesfälle 
während des Krieges aus. In  den 14 
Tagen vor dem 9. Juni fielen zum Beispiel 
im Gefecht oder starben an Wunden 175 
Offiziere und Mannschaften, während nicht 
weniger als 558 in diesem Zeiträume einer 
Krankheit erlagen.

Provinzialnachrichten.
Culmsee. 12. Juni. (Studienreise.) Die auf 

einer Studienreise durch Ost- nnd Westpreußen 
begriffenen Mitglieder der deutschen Landwirth­
schaftsgesellschaft nahmen heute die hiesige Zucker 
fabrik in Augenschein. Zu Ehren der Besucher 
veranstaltete der Aussichtsrath ein Festmahl.

8 Culmsee, 13. Juni. (Zwangsversteigerung. 
Ueberfall.) Im  Wege der Zwangsvollstreckung 
sollen die in Elnenan belegeuen, auf den Namen 
des Gastwirths August Schramm zu Eliscnan ein­
getragenen Grundstücke am 17. August d. J s .  vor 
dem hiesige» Amtsgericht, zwangsweise versteigert 
werde». — Auf dem Wege von hier nach Warsche- 
witz wurde ein 16 Jahre alter Arbeitsburschc von 
drei halbwüchsigen Burschen überfallen und der­
artig mit Messern zugerichtet, daß er nach dem 
Krankenhause überführt werden mußte.

Culm. 13. Juni. (Ertrunken. Maffenausflug 
nach Cnlm.) Ein Opfer hat das Baden im 
offenen Gewässer bereits gefordert. Der 13jährige 
Schüler Julian  Wisocki ertrank Sonntag beim 
Baden in der Vapowka. Seine Leiche ist bereits 
geborgen. — Die Angestellten nnd Arbeiter der 
Eisenbahn-Betriebs-Abtheilung Bromberg. ca. 2600 
Personen, beabsichtigen, in diesem Jahre wieder 
einen Ausflng nach Culm nach der Parowe mittelst 
Extraziigen zn unternehmen.

Graudenz. 13. Ju n i. (Die Einweihung der 
evangelischen Garnisonkirche) zn Graudenz findet 
am Montag den 18. Ju ni statt. Die Stunde ist 
noch nicht festgesetzt. Der Kaiser hat bestimmt, 
daß Vrinz Friedrich Heinrich von Preußen ihn bei 
der Einweihn«« vertreten soll. ES findet großer 
Emvfang statt. .

Strasburg, 12. Jnm . (Eisenbahn Sebonsee- 
Gollnb-Strasbnrg.) Die Eisenbahndirektion in 
Bromberg beabsichtigt, den Fahrplan für die am 
1. Oktober 1900 i» Betrieb zu setzende Eisenbahn 
Schönsee-Gollnb-Strasburg derart festzusetzen, daß 
täglich drei gemischte Züge um 7.19 früh. 11.45 
vorm. und 5.60 nachm. von Schönste abgelassen 
werden, nm 8.06, 13.26 und 5.41 in Gollub, um 
9.37, 2.65 und 7.26 in Strasburg eintreffen. Von 
Strasburg gehen die Züge um 7.45 früh, 11.54 
vorm. und 5.30 nachm. ab. treffen in Gollub nm 
9.25, 1.3l und 7.64. in Schönste um 16.14 vorm 
2.18 nnd 7.51 Uhr ein.

Löbau, II. Juni. (Der Bischof von Cnlm Herr 
Dr. Rosentreter) traf am Sonnabend hier ei». 
Auf dem Bahnhöfe wurde er von einer Deputation 
empfangen unb zur S tadt geleitet. Bei der in 
der Danziger Straße errichteten Ehrenpforte ver­
ließ der Bischof den Wagen, und nun bewegte sich 
der festliche Zug durch die reich geschmückten 
Straßen nach der Pfarrkirche. Im  Laufe des 
Tages stattete der Bischof dem Bürgermeister 
Herrn Zimmer, dem Stabtverordnetenvorsteher 
Herrn Rzepnikowski und dem Direktor des 
konlgb ProghmnasinmS Herrn Bache Besuche ab. 
Am Sonntag und Montag spendete der Bischof 
>iber 3000 Menschen die Firmung. Nachmittags 
besnchte er die Kirche in Zlottowo.

Juni. (Aufgehobene Jahrmärkte.) 
Auf Anordnung des Regierungspräsidenten von 
Marienwerder sind die am 12., 19. und 21. d. M ts. 
in Baldeiibnrg, Hammerstein und Landeck an­
stehenden Jahrmärkte wegen der im Kreist vor­
gekommenen Unruhen aufgehoben worden.

Danzig 14. Juni. (Z„r Theaterfrage.) Die 
Tochter des verstorbenen Herrn Rost, Frau 
Rogorsch. hat gestern auf der köuigl. Regierung 
dre Erklärung abgegeben, die Erbschaft nnd damit 
zugleich auch die Verpflichtungen des Verstorbene» 
nicht übernehmen r» wollen. Inzwischen hat sich 
die Zahl der Bewerber um die hiesige Direktor- 

"L?,ktwa 26 vermehrt. Morgen wird die 
konigl. Schansplelhallskouiinission zn einer vorbe- 
rathende» Konferenz ziisammentreten, nm zur 
Theatersrage Stellung zu nehmen. Die endgiltige 
Entscheidung durfte iedoch voraussichtlich erst 
später erfolge».

Aus dem Kreise Allenstei». 10. Juni. (Ein 
hohes Alter) erreichte die gestern hier verstorbene 
Altsitzerfran M ananna Zurawski. die am 13. 
Anglist 1799 geboren war. Sie hatte bis zum 
letzten Augenblick gutes Gesicht »nd Gehör >«nd 
schlummerte sanft bei klarem Bewußtsein hinüber.

Brvmberg. 13. Jnm . (Der 22. Bezirkstag des 
Barbier-, Friseur- nnd Perrückeiimacherinniiiige») 
des Regierungsbezirks Bromberg fand vorgestern 
im hiesigen Schntzenhnuse statt. Außer den hiesige» 
Mitglieder» hatten sich Deiegirte aus Thor», 
Schneidemiihl, Gnese». Jnowraziaw, Filehnc rc. 
enigefnndem Nach Begrüßung der Anwesenden 
° - de" Ober,11eister Köseling von hier wurden 
geschäftliche Angelegenheiten erledigt. Demnächst 
berichtete Herr Köseling über die Verhältnisse des 
Bezirksverbandes, Herr Hallmann über die Kassen- 
derhaltmsse nnd Herr Otto Arndt-Thorn über den 
Verbandstag in Karlsruhe. Herr Arndt regte 
dann die Frage betreffend das Ausbilden von 
Barbieren beim M ilitär an. I n  Thorn werden 
Soldaten gegen Zahlung von 30 Mark von 
Barbieren zn Gehilfen ausgebildet, die dann das 
Barbieren von Soldaten besorgen. Es wurde 
beschlossen, den Verbandstag in Hamburg zn der- 
aiilasstii. gegen derm-tige Enirichtiingeu Schritte 
zu thun Ferner wurde ein Geldbetrag zn einer 
Prämie kür die besten Haararbeiten aus der in 
Hamburg zu veranstaltenden Ausstellung von 
Haararbeite» vo» Gehilfen und Lehrlingen be­
willigt. Zum Delegirten für den Verbandstag in
Hamburg wurde Herr Köseling gewählt, der auch 

nicht eingeschlossen, sodaß die Gesammtzahl als Bezirksvorsitzender wiedergewählt wurde. Nach

beendeter Sitzung fand ein Gartenfest statt, das

Baden gingen in Hohenfelde zwei Artilleristen 
vom 17. Regiment unter. Einer wurde gerettet. 
Kanonier Michaelis wurde als Leiche aus dem 
Wasser gezogen. ^  ^

Posen, 12. Juni. (Bernnglücknngen.) Aus der 
Strecke Stralkowo-Posen wurde am 9. d. MtS.

llchunaen des kaiserl. Gesundheitsamtes zu Berlin 
über dre Gesammtsterblichkeit in den 280 deutschen 
Städten und Orten mit 15000 und mehr Einwoh­
nern während des Monats Aprit 1900 hat die­
selbe — auf ie ivvo Einwohner auf den Zeitraum 
eines Jahres berechnet — betragen: ».weniger als 
15,0 m 13 Orten; d zwischen 15,0 und 20.0 in 87; 
o. zwischen 20.1 und 25.0 in 97; a. zwischen 25.1 
und 30.0 in 54; s. zwischen 30,1 und 35,0 in 21

bei Glowno der Husar Ludwig von der zweiten und k. mehr als 35,0 in 8 Orten. Die geringste
Schwadron des hiesigen Husaren-Regiments mit 
seinem Pferde, das störrisch gewesen sein soll. von 
einem Zuge überfahren und getödtet. Wie der 
bedauerliche Vorgang sich abgespielt, ist noch nicht 
festgestellt. Ferner ist ein Husar beim Baden 
ertrunken.

Lokalnachrichten.
Zur Erinnerung. Am 16. Jun i 1778, vor 122 

Jahren, starb zu Gotha K o n r a d  Ek hof f .  der 
Begründer der deutschen Schauspielkunst, der ais 
wahrhafter Künstler auftrat, nnd zwar mit solchem 
Erfolge, daß alle hingerissen wurden und Männer 
wie Lessing. Jfflmid nnd Engel seines Lobes nicht 
satt werden konnten. E r besaß vor allem ein 
bezauberndes Organ, sonst hatte er mit dem 
Aenßercn zu kämpfen, das dnrck manche Körper- 
fehler beeinträchtigt wurde. Ekhoff wurde am 
12. August 1720 zn Hamburg geboren.

Thorn, 15. Ju n i 1900.
— ( P e r s o n a l i e  n.) Der Gerichtsaffeffor 

Grüncberg in Köslin ist zum Amtsrichter bei 
dem Amtsgericht in Schwetz ernannt worden. 
Der Gerichtsasseffor Witte ist zum Staatsanwalt 
bei der Staatsanwaltschaft in Konitz ernannt 
worden. Der Rechtsanwalt Max Schulz in Steg- 
litz ist zur Rechtsanwaltschaft bei dem Amtsgericht 
in Rosenberg Westpr. zugelassen.

Die Ersatzwahl des köuigl. Kreisbauinspektors 
Bncher zum Rathsherrn der Stadt Strasburg ist 
bestätigt worden. Im  Kreise Culm ist der Be­
sitzer Gottlieb Bitzer zu Kaldus znm Amtsvor­
steher für den Amtsbezirk Althansen auf eine 
fernere Nmtsdauer von sechs Jahren ernannt.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  
T h o r  n.) Der Herr Oberpräsident hat den Lehrer 
Teste in Ernstrode znm Standesbeamten des Be­
zirks Rosenberg ernannt.

— (D as von d e r t heo l og i s chen  F a k u l ­
t ä t  de r  U n i v e r s i t ä t  Kö n i g s b e r g )  zur 
25. Jahresversammlung an den Provmzialverein 
für mnere Mission gerichtete Schreiben hatte fol­
genden Wortlaut: „Königsberg den 31. M ai 1900. 
Den: Provinzialvereiu für innere Mission in West­
preußen spendet die theologische Fakultät der Uni­
versität Königsberg den Ausdruck ihrer herzlichsten 
Mitfrende an dem 25jährigen Jubelfeste seines 
Bestehens. Angesichts der besonderen Schwierig- 
leite», mit denen die evangelische Kirche in West- 
preußen zn kämpfen hat, ist der große Erfolg 
doppelt erfreulich, der dem Provinzialverei» für 
innere Misston beschieden worden ist und von dem 
auch das überaus reichhaltige Programm Zeugniß 
ablegt, das für die Thorner Tage aufgestellt 
werde» konnte. I s t  es auch zunächst die Gnade 
Gottes, dem dieses kräftige Aufblühen nnd Sich- 
ausbreite» des Werkes der inneren Mission in 
Westpreußen verdankt wird, ein Segen, den man 
sich nicht geben »nd nicht nehme» kann. so darf 
die evangelische Kirche des Ostens doch auch mit 
Stolz und herzlichster Dankbarkeit der Männer 
gedenken, die in festem Glauben, zäher Treue und 
hingebender Liebe an dem oft nicht leichten Werke 
gearbeitet haben, der armen »nd mit feindlichen 
Mächte» ringenden westprenßischei, Provliizial- 
kirche das Gut des Evangeliums zu erhalten und 
zu mehren. Die theologische Fakultät der Albertina, 
von ihrem erlauchten Stifter dazu eingesetzt, das 
Licht der reinen Lehre im Osten brennend zn er­
halten, kann diese» Kämpfen und Siegen des 
Evangelinms nicht theilnahmslos gegenüberstehen, 
sie freut sich mit des Errungenen und wünscht, 
daß dieses Jubelfest nicht nur einen frohen Rück­
blick gewähre», sondern noch mehr einen herr­
lichen Ausblick auf weitere segengekrönte Arbeit 
inangnriren möge. I .  A.r v. Glesebrecht. d. Z. 
Dekan."

— (Der  P f e r d e - V e r s i c h e r u n g s f o n d s )  
des Proviilzial-Berbaiides von Westpreiißen hatte 
beim Abschluß des vergangene» Geschäftsjahres 
einen Bestand vo» 37 325 Mk. 7 P f^ f iir  die Ver­
waltung des Fonds waren 1200 Mk. zu zahle» 
und für auf Grnnd des Gesetzes getödtete Pferde 
972 Mk. 50 Pf. Entschädigung zu leisten. Der 
Reservefonds hat die Höhe vo» 25804 Mk. 57 Pf. 
erreicht, außerdem befinden sich im Provinzial- 
Depositorinm 100000 Mk. Der Rindvieh-Ver­
sicherungsfonds hatte eine Einnahme von 200 Mk. 
und eine gleich hohe Ausgabe. Im  Reservefonds 
waren 64650 Mk. 35 Pf. und im Depositor ium 
75000 Mk.

— ( F a h r p r e i s e r m ä ß i g u n g  z n m Be ­
such des  P r o v i n z i F l s ä n g e r f e s t e s l »  
Schnei den> tth l.) Zur Erleichterung des Be- 
snches des i» den Tagen vom 7. bis 9. Ju li 1900 
in Schneidemiihl stattfindenden 16. Säiigerfeftes 
des deutsche» Provinzialsängerbiludes zu Brombein, 
verbunden mit der Feier des 50 jährigen Bestehens 
des „Männergesangvercins zn Schueidemühl", 
werde» am 7. nnd 8. Ju li d. J s .  auf den Stationen 
der Strecke» Thorn - Bromberg - Schneidemiihl - 
Landsberg a. W.. Arnswalde - Kreuz, Arnswalde- 
Callies - Schueivemühl. Thnrow - Schueidemühl - 
Wargowo, Görsdors - Rakel - Gnesen, Jno- 
wrazlaw - Elseuan - Rogasen-Kreuz. Jnowrazlaw- 
Giiesen, Jnowrazlaw - Bromberg. Juowrazlaw- 
Krnschwltz. Mogilno - Strelno Fahrkarten 2.1 nnd 
3. Klaffe nach Schueidemühl znm einfachen Fahr­
preise ausgegeben, welche zur Rückreise noch am 
3. Tage, den Tag der Lösung als erster Tag ge­
rechnet. gelten. Schnell- nnd D-Züge dürfen nicht 
benutzt werden. Keine Fahrtunterbrechung, kein 
Freigepäck. Fahrpreisermäßigung für Kinder wie 
im gewöhnlichen Verkehr. Näheres ist bei den 
Fahrkartenansgabestellen zu erfahren.

— (S terbllchkeitsstatistik .) Nach den 
unterm S. d. Mts. herausgegebenen Beröffent-

Sterblichkeitsziffer hatte in dem gedachten 
Monat den Ort Üangerrdrcer in der Provinz West­
falen mit 11,6, und die höchste dagegen die S tadt 
Straubiilg im Königreiche Bahern mit45,4zu ver­
zeichnen. I n  denStädtenund Ortend erProvinzWest» 
Preußen mit 15000 und »lehr Einwohnern 
sind folgende Sterblichkeitsziffern für deir B e ­
richtsmonat — gleichfalls wie oben auf je 
1000 Einwohner auf den Zeitraum eines Jahres 
berechnet —ermittelt worden: in Thorn 16,0 (ohne 
Ortsfremde 15,0), Graudenz 21,1, Danzig 23,6 und 
in Elbing 24.2. Die Säuglingssterblichkeit war im 
Monat April 1900 eine beträchtliche, d. h. höher als 
'/» der Lebendgeborenen in 13 Orten, dieselbe blieb 
unter einem Zehntel derselben in 29 
Orten. Als Todesursachen der während 
des gedachten Monats in hiesiger S tadt vorge­
kommenen 46 Sterbesälle — darunter 6 von 
Kinder» bis zn einem Jah re  alt — sind angegeben: 
Scharlach 1, Diphtherie und Cronp 1, Lungen­
schwindsucht 9, akute Erkrankungen der Athmungs- 
organe14.aknteDarmkra»kheiteu2,ÄrechdurchfaUl, 
alle übrigen KrankheitenI 8 undgcwaltsamer Tod —. 
Im  ganzen scheint sich der Gesundheitszustand 
gegenüber dem Monat März dieses Jahres, 
soweit Kinder unter 1 Jahre inbetracht kommen, 
wenig geändert zn habe», während im übrigen 
eine Besserung eingetreten ist. Die Zahl der in 
hiesiger S tadt während des Monats April 
1900 zur Anmeldung gelangten Geburten hat 
58 betragen, dieselbe hat mithin die der Sterbe- 
fälle — 46 — um 12 überstiegen.

— ( Di e  Er d b e e r e ) ,  deren Früchtezeit jetzt 
beginnt, ist die erste, die uns mit ihrem verlocken­
de» Roth anlacht »nd mit ihrem duftenden Aroma 
erfreut. Wenn schon die Früchte im allgemeinen 
ganz wesentlich der Gesundheit nnd dem Wohl­
befinden dienen durch Reinigung und Erleichterung 
des Blutes, so hat gerade von der Erdbeere 
niemand anders als der große Naturforscher 
Lm„s entdeckt, daß sie ein besonders gutes Mittel 
gegen den io schwierig zn heilenden Rheumatis­
mus ist. Nach unnützer Anwendung verschiedener 
M ittel waren die Erdbeeren das einzige, das ihn 
von diesem hartnäckigen Uebel befreite. Den Wohl­
geschmack, die Erfrischung nnd den Duft geben sie 
noch zu. Wer mit ihnen eine kleine, aber aus 
jede» Fall gute Kur machen will. der genieße sie 
nicht gerade im Unmaße gleich nüchtern früh 
morgens. Besonders nach Tisch sollte der den Ge­
nuß der Früchte nicht versäumen, der sich «ach 
reichlicher Fleischeinnahme matt »nd schläfrig 
fühlt. Erdbeeren helfen verdauen und gleichen 
das Verdanuiigsfieber ans. M it Recht lernt man 
ihren Werth in der »eueren Zeit immer mehr 
schätzen, sodaß sie in ihrer Saison einen bedeuten­
de» Handelsartikel besonders nach den großen 
Städten bilden.

— ( Bes t ä t i gung  von S c h i e d s mä n n e r n . )  
Es sind aus drei Jahre von neuem bestätigt: 
1. der Oberamtmann Neuschild zu Grabia als 
Schiedsuiaun nnd der Lehrer Kncharski zn Neu- 
Grabia als Schiedsmanns-Stellvertreter für den 
Bezirk Grabia, 2. der Hofbesitzer Sodtke in 
Grifflowo als Schiedsmaiin für den Bezirk 
Leibitsch und Schiedsmanns-Stellvertreter für den 
Bezirk Lindenhof, 3. der Gutsbesitzer Strübiug zu 
Sehde als Schiedsmanns-Stellvertreter für den 
Bezirk Birkenan, 4. der Rittergutsbesitzer Lincke 
in Zelgno als Schiedsmann siir den Bezirk Zelgno, 
5. der Lehrer Etnianski zn Kunzendorf als 
Schiedsmann für den Bezirk Kunzendorf nnd als 
Schiedsmanns-Stellvertreter für den Bezirk 
Wibsch. 6. der Administrator Pöhler z» Schloß 
Birgla» als Schiedsmann für den Bezirk Birglan 
und als Schiedsmanns-Stellvertreter für den 
Bezirk Tannhagen nnd 7. der Förster Würzburg 
in Ollek als Schiedsmaiin für den Bezirk Rosen- 
berg.

— ( Wi e d e r h o l u n g s k n r s u s . )  Z» einem 
14tägige» Wiederholniigskiirsus in der Zeit vom 
15. bis 28. Anglist ist die Bezirkshebeamme Rost» 
zu Gnttau nnd vom 3. bis 16. September die 
Bezirkshebeamme Tag zu Mocker von dem Herrn 
Landeshauptmann in die Hebeammen-Lehranstalt 
zn Danzig einberufen worden.

— ( De r  K u r s u s  f ü r  j n n g e  Mä d c h e n  i m  
S a m a r i t e r d i e n s t e )  ist während der Sommer­
zeit vertagt »nd wird im September unter Leitung 
des Herrn Dr. Schnitze seinen Fortgang nehme,,.

— ( P r o v i n z i a l  a b g a b e » )  werde» für 1900 
erhoben: Stadtkreis Thorn 51208 Mk., Landkreis 
Thorn 47427 Mk , Briefen 31331 Mk., Landkreis 
Graudenz 36742 Mk., Stadtkreis Graudenz 38970 
Mark. C'ilin 46519 Mk.. Strasburg 34013 Mk.

— (Der  T u r n  verei n)  hält heute Abend bei 
Nicolai eine Hanptversammlnng ab.

— (Thi er s  euche> Eine Stute des Besitzers
Jezierski in Brzoza ist an Bläschenansschlag er- 
krankt. ____

Lulka«. 13. Juni. (Imker-kursus.) Ein Knrsns 
für Imker findet hierselbst vom 17. bis 20. d. M ts. 
uuter der Leitung des Herrn Lehrers Romatzki 

statt. Anmeldungen sind au den 
Vorsitzenden des Liilkauer Vereins Herrn Pfarrer 
Llltmann zn richten.

Tonbildung und Gesang.
Die Zahl der hervorragenden Virtuosen ist 

heute so bedentend. daß man mit Recht behaupte» 
kann, daß das Äirtuosenthnm z. Z. auf einem 
höheren Niveau steht als früher. DicS gilt jedoch 
nur für die Jlisirnmentaliste». Die Gesangskitnst 
ist leider zurückgegangen. Heute, da man wieder 
bewußter nnd ernstlicher das Gesangsstudknm 
betreibt, ist uns die Hoffnung wesentlich näher 
gerückt, daß dieser Zustand nur vorübergehend sein



werde. Aus die Nützlichkeit und Wichtigkeit des 
Uthem holens und A them aus gebnis fiir den guten 
Gesang ist an  dieser S te lle  bereits hingewiesen 
Worden. E s  bleibt nun noch übrig, auf einen 
gleich wichtigen Faktor aufmerksam zn mache», 
auf die Bildung des richtigen Ansatzes und die 
fü r den Gesang geeignete Resonanz der Vokale, 
die Tonbildung.

Tonbildung ist kein Gesang, sonder» das An- 
satzstndiuu«, den G esaugsorgauism us in willkürliche 
G ew alt zn bekomme». S ie  um faßt fünf Vokale 
lö, ü» o, a, u), au s denen alle weiteren für den 
Gesang erforderlichen m it Hilfe von Konsonanten 
gebildet werde». D er Klang darf dabei nicht 
flach aus dem M unde gehe», sonder» muß nach 
der Kopfhöhle streben. D er halb geschlossene 
M und fängt den Ton im Vordertheile der oberen 
M undparlhie auf und form t ihn rund und ge­
schmeidig; er ström t die fleischige Oberlippe ent­
lang. I n  der Regelung der hierzu nöthigen Luft. 
in der Beherrschung derselbe», im Gefühl fü r das 
richtige M aß auf diesen Ton nnd diese Tonlage 
liegt das ganze Geheimniß der schönen S tim m e. 
Alle Hindernisse eines freien Luftstrom es müssen 
hinw egräum t werde». Die S tim m e mutz spielend 
gehorchen, ohne Anstrengung, vom sanften Sänsel 
ton b is znm schärfsten A lliterationsrezitativ .

Tonbildnng wird noch imm er zu wenig 
geübt, den meiste» S än g ern  ist sie un­
bekannt. S o  erklärt es sich mich, daß w ir heute 
weniger singen hören a ls  schreien «nd brüllen. I n  
vieleik Fällen wird der Sängerchor anch noch durch 
eine verkehrte A usw ahl der Bortragsftücke zum 
Schreien verleitet. Bei vielen Dirigenten hat 
nun die R outine »nd Fähigkeit au s der Kunst 
eine Afterknnst gemacht, die das Publikum  aber 
a ls  W ahrheit hinnimmt. — E in  fortlaufendes 
oresosoäo bis zum Schreien, dann eine recht lange 
Ruhepause und plötzlich ein Lispeln und Säuseln  
und Verhancheu der Töne macht Publikum  nnd 
K ritik weiß, es sei Knnstgesang. Entstelln»« der 
Kunst ist aber K arrikatnr. — Also auch Vorsicht 
bei der Auswahl, besonders ber den Werken 
unserer jungen Konlponisten. S ie  verstehen sich 
alle ausgezeichnet auf die Instrum entation , aber 
m it der menschlichen S tim m e wissen sie nicht 
umzugehen. D er Gesang ,ft anch in dieser 
Beziehung auf die schrefe Ebene geführt, sodaß 
eine Umkehr dringend geboten erscheint.

Lernen w ir Tonbildnng. lassen w ir Gefühl. 
Seele und Gehör mitwirken und uns durch K u ltu r 
und Geschmack beeinflussen, dann singen w ir edel, 
schön, gesund bis ins hohe A lter. I n  der Lehre 
der richtige» Luftfunktion. derToubildung, besteht 
der Gesangsunterricht fiir höhere Zwecke und 
nicht im Notensingen. M it diesem, m it den tech­
nischen Uebungen mag man beginne», wenn A us­
dauer und Energie des Schülers den Ton hin­
reichend geschult haben. I n  den meiste» Fälle» ist 
auch der Gesangsunterricht weniger eine Bildung 
der S tim m e a ls  eine allgemeine musikalische 
Unterweisung. S ie  beginnt sogleich m it einer 
Verbild»»« durch langsame Tonverbindungen in 
engen und weiten In te rv a llen . Länfrrübungen, 
T rillern , M ordenti u. dergl. Lächerliche Redens­
arten kommen hinzu, w ie ; „Hände auf den Rücken". 
„Zähne zeigen", „M undauf" u. a. m. A ll' dieses 
künstliche Einwirke» preßt die M uskeln und läßt 
natürliche Kunst nicht zustande kommen. Wie jede 
gesunde Uuterrichtsweise muß auch die Gesangs­
methode von innen nach außen wirken. B ei den 
sogenannten Geschmackskonsulenten ist es »roch 
häufig nicht der Fall. S ie  zwängen ihre GcsangS- 
a r t  und -Weise dem Schüler auf und verstehen es 
nicht, der N aturan lage des Zöglings gerecht zu 
werden. S ie  wecken durch ihren Unterricht nicht 
die S tim m e, sondern ersticke» sie ini Keime. Es 
giebt viele, «nendlich viele guten Stim m en. Es 
kommt vor, daß ein Mensch m it dem Gehör für 
richtige Tongabe sich eher durch Hören selbst 
besser bildet, a ls  es dnrch den theuersten Lehrer 
geschehen kann. B ei solchen geborene» Sängern  
»st nu r Pas Bewnßtsein ihrer S tim m e zu wecken 
und ihr mnsikalischer Geschmack in die richtige 
B ahn zn lenken. E in  weiteres Geheimniß liegt 
demnach auch im richtigen Hören. D er ist Meister, 
der dein Schüler selbst dieses Gehör beibringen 
kam», dem der W ille instinktiv gehorcht.

stände sind» rein zu singen. Wie häufig kommt es 
z. B . vor. daß S äuger zwei oder drei halbe Töne 
nebeneinanderchromatisch unrein singen. S ie  haben 
schon ein gutes Gehör, ein besseres a ls  manch' 
ein unberufener K ritiker; infolge schlechter Ton­
bildnng hat aber die S tim m e gelitten, die M u s- 
kein sind angeschwollen, erlahm t oder verschoben. 
W ird das ausgeglichen, so singen sie rein, nnd ihre 
S tim m e p a r ir t  »nieder.

D a nun die Tonbildnng zur Erzielung einer 
schönen S tim m e von so grundlegender und au s­
schlaggebender Bedeutung ist, läß t sich anch fiir 
die ersten J a h re  eine Gesangsschnle ganz gut ent­
behren. D er Schüler ist vornehmlich auf den 
Lehrer angewiesen. E in  guter S än g er ist aber 
nicht imm er ein guter Lehrer, ja  nachweislich sind 
die bedeutendste» Lehrer nie oder doch nur vor­
übergehend Fachsänger gewesen. D ie große Knnst 
hat in den meisten Fällen n u r im Z ufall n»d 
beiderseitigem Glück bestanden; denn sonst waren 
ja  Wachtel, B otel u. a. »licht die einzigen Zög­
linge ihrer Lehrer. E s  ist also kern Ruhm, 
Lehrer eines bedeutenden S än g e rs  zn sein, wenn 
man diesen m it überquellendem T onm ateria l be­
kam. D as  allgemeine U rtheil richtet aber da-

""D as Ziel des Gesanges mnß sein: großer Ton, 
Weichheit. Biegsamkeit. A usdauer und U rtheils-

Mannigfaltiges.
(E ine  T a u ffe ie r ) ,  bei der fünf lebende 

Geschlechter vertreten waren, fand unlängst 
in Metzeral i. E. statt. 1. der Täufling als 
jüngster Sproß des Hanfes; 2. dessen Eltern; 
3. die Großeltern; 4. der Urgroßvater; 5. die 
Ur-Urgroßmutter, die trotz ihrer 90 Jahre 
noch ziemlich rüstig ist.

( I n  e i n e m  A n f a l l  von  T o l l w u t h )  
zerfleischte an» Dienstag die Frau eines 
Gutsbedienstetcn in Peri, welche im Früh­
jahr von einem tollwüthigen Hunde gebissen 
worden war, ihre 2, 3 nnd 5 Jahre alten 
Kinder. Dieselben mußten nach Pest in die 
Pasteur'sche Abtheilung des Krankenhauses 
überführt werden.

( We n n  d i e  G e s u n d h e i t  f eh l t . )  
In  Jndlesen bei Wien hat sich der mehrfache 
Millionär Brauhausbesitzer Dengler aus 
Furcht, zu erblinden, erhängt. Er war 62 
Jahre alt und hatte eine Tochter des 
Münchener Brauers Pschorr zur Frau.

( A b s t u r z  in» G e b i r g e . )  Nach 
Meldung aus Zürich sind am Muertschen- 
ftock zwei Züricher Poiytechniker: Sallinger, 
ein Schweizer, und Koppelhuber, ein Oester- 
reicher, abgestürzt. Beide bliebe» todt.

( S c h u t z m a ß r e g e l n g e g e n B l i t z g e -  
fa h r.) Verschiedene Unfälle haben dasNeichs- 
amt veranlaßt, in eine Erörterung darüber 
einzutreten, wie die Schutzmaßregeln für die 
Fernsprechaugestellten gegen Blitzgefahr ver- 
iessert werden können. Solche Vorsichts­

maßregeln liegen nicht nur im Interesse der 
Fernsprechaugestellten, sondern auch in dem­
jenigen der Fernsprechtheilnehmer, für welche 
)ie Gefahr nicht geringer ist als für die 
Beamten.

(D er T r e u e i d ,  de n  d i e  u n t e r »  
w o r s e n e n  B u r e n  den  e n g l i s c h e n  
S i e g e r n  l e i s t en  müssen) ,  hat folgenden 
Wortlaut: „Ich, der Unterzeichnete, leiste 
hiermit einen feierlichen Eid und erkläre, 
daß ich den britischen Behörden alle Waffen

und alle Munition, d. h. alle Gewehre und 
Gewehrmuttition irgend welcher Art, ausge- 
geliefert habe, und ich schwöre feierlichst, daß 
ich kein Gewehr und keine Munition znrück- 
behalten und daß ich keine Kenntniß davon 
habe, daß solche von irgend jemandem zu­
rückbehalten oder verborgen worden sind. 
Ich schwöre ferner feierlichst, daß ich 
während des jetzigen Krieges nicht mehr 
gegen die britische Regierung zu den Waffe» 
greifen noch irgend welchen Angehörigen der 
republikanische» Streitkräste aus irgend 
welche Weise durch Information über Anzahl, 
Bewegungen oder andere Details der 
britischen Armee, die zu meiner Kenntniß 
kommen, Unterstützung zntheil lasse» »verde. 
Ich verspreche und schwöre ferner, rnhig zn 
Hanse zu bleiben, bis der Krieg vorbei ist. 
Es ist mir bekannt, das ich mich der Gefahr 
anssetze, von den britischen Behörden snm- 
uiarisch bestraft zu werden, wenn ich in 
irgend welcher Weise falsche Erklärungen ab­
gegeben habe oder meinen Eid nnd meine 
Versprechungen breche. Ich mache die 
obige feierliche Erklärung in der Ueber 
zeugung, daß sie wahr ist, so wahr mir 
Gott helfe."

( L i e b l k n g s b l u m e n  g e k r ö n t e r  
H ä n p t e r ) .  Die Königin von England hat 
eine große Vorliebe fiir die Theerose und 
die Prinzessin von Wales für das Veilchen. 
Die Lieblingsblnme der. deutschen Kaiserin ist 
die Kornblume, die des Zaren die Schwert 
lilie, aber auch die Rose; die Zarin liebt die 
Orchideen, die Königin-Regentin von Spanien 
die Nelke, der König von Griechenland den 
Weißen Flieder. Der König von Italien will, 
wie die „Fronde" zu erzählen weiß, nur rothe 
Rosen, gleichwie seine hohe Gemahlin, die 
überdies auch für die Veilchen sehr eingenom 
men ist. Die Lieblingsblume der Königin 
Anralie von Portugal ist die Rose und die 
des Königs von Belgien die Azalee, die 
Königin Wilhelmine von Holland aber gäbe 
alle Tulpen ihres Landes für einen Strauß 
Chrysanthemen.

( „ N a p o l j o n  h a t t e  B e e n e.") 
Ueber eine mangelhafte Ähnlichkeit erzählt 
Herr Zeiitsch-Neiße in der „Frkf. Ztg.": Im  
Glatzer Konvikt hatten wir Ende der vier­
ziger Jahre einen Hausknecht, der August 
hieß — übermäßig gescheidt war er nicht —

W e iz e n  per Tonne von 1000 K ilaav  
inländ. tzochbunt und weiß 747—75V E r .  147 
b is 148 Mk.. inland. bunt 733-737 G r. 142 
b is 143 Mk.

R o g g e n  per Tonne von 1000 K iloar. per 714 
G r. Norm algewicht inländisch grobkörnig 
714-750 G r. 143-144 Mk.. transito  feil», 
körnig 699 -7 4 4  G r. 102-104 Mk.

G e r s te  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 677 G r. 132 Mk.. transito  große 627 G r. 
110

E r b s e n  per Tonne von 1000 Kilogr. transito  
weiße 112 Mk.

v a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
.127-130 Mk.. transito 8 3 -  98 Mk

per Tonne von 1000 Kilogr. 220 bis

^ ° l 4 0 M k ^  von 1000 Kilogr. transito

E  ° R - L  V L 7 ' '  M I ,

n  J u n i.  NNböl rnhig. loko
B e tr^e n .»  Umsatz 2500 Sack. -
W e tte r"  Rege."' »ohne loko 6,55

und den wir gewöhnlich den „Wocker" 
nannten, weil er uns zu wecke» hatte. 
August hatte als junger Bursche die fran­
zösische Invasion erlebt und rühmte sich, den 
großen Napoleon einmal gefahren z« haben. 
Einer von uns zeigte ihm nun einst ein 
Brustbild des kleinen Korporals und fragte: 
„Hat Napoleon so ausgesehen?" August 
besah sich das Bild ein Weilchen, schüttelte 
den Kopf nnd sprach das große Wort ge­
lassen aus: „Nee, Napoljon hatte Beene."

Beramwortlich für den In h a lt:  H ein i. W art,nanu in  Thorn.

Amtliche Nottrungeu der Dauzige« Produktru- 
Vörse

von» Donnerstag den 14. J u n i  1900,
F ü r Getreide. Hittsenfrüchte und Oelsaaten 

werden außer den notirteu Preisen 2 M ark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usancemäßig 
von» Käufer an den Verkäufer vergütet.

Thorner Marktpreise
von» F reitag. 15. J u n i .

B e n e n n  n n g

W e i z e n ...............................
R o g g e n ...............................
G e rs te ....................................
H a f e r ...................................
S tro h  (Nicht-).....................
H eu .........................................
K o c h -E rb s e n .....................
K a r to f f e ln ..........................
W eizenmehl..........................
N o g g e n m e h l .....................
B r o t ....................................
Rindfleisch von der Keule
Bauchfleisch.........................
Kalbfleisch . . . . . .
Schweinefleisch . . . .
Hanim elfleisch.....................
Geräucherter S peck . .
S c h m a lz ...............................
B u tte r . . . . . . .
E ier . . . . . .
K rebse....................................
A a l e ....................................
Vreffen

lOOKilo

50 Kilo

2.3 Kilo 
1 Kilo

Schock 

1 Kilo

niedr.j höchst. 
P r e i s .

14 60 15 20
13 60 14 —
12 60 13 —
12 60 13 —

5 50 6 50
15 — 16 —
2 40 3

—
50 I I —

1 — 1
— 90 1 —
— 80 1 20

1 — 1 20
1 10 1 20
1 40 1 50
1 40 — —
1 50 2 20
2 20 2 40
2 — 4 —
1 80 2 —-

— 60 — 70
— 60 — 80
— 70 1 —-
— 70 — 80
— 60 — 70
1 20 1 40
1 20 1 60

— 60 — —
— 20 — 40
— 12 —»
— 22 — 25
1 39 —

— 35 — —

Schleie ........................
ech te ...................................
arauschm . . . . . .

Barsche . . .
Zander . . . .  ' . .
ltarpfen . . . . . . .  4
B aro in e» ...............................
Weißfisch-.....................
M ilc h ............................... ..... 1 Liter
Petroleum  . . . . . .
Spiritus.........................

„ (deuat.). . . .
D er M ark t tvar m it allem ziemlich gilt beschickt. 

E s kosteten: K ohlrabi 50 b is 60 P fg . pro 
M andel, Blumenkohl 10—30 Pfg. pro Kopf, 
S a la t  3 Pfg. pro Kopf. Schnittlauch 5 Pfg. pro 
2 Bund, Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bund, S p in a t 
S—10 Pfg. Pro P fund, Petersilie 5 P f . Pro Pack, 
Zwiebel» 20—25 Pfg . pro Kilo. M ohrrüben 8—10 
»jfg.pro Bund. Sellerie 10—15 Pfennig Pro Knolle,' 
R ettig  5 Pfg- Pro 4 Stck., M e e rre ttig A —30 Pfg.

S tange. Stachelbeeren 20—25 Pfg. Pro Pfd. 
Kirsche» 70 Pfg. pro P fd  S pargel 
.0 0 -l.2 0 M k . pro Kilo. -  Pute,» -  bis -  M .

Stück, Gänse 2.50-4,00 Mk. pro Stück, 
Enten 2.50 bis 3.50 Mk. pro P a a r , Hühner, a l 
1,00 b is 1.80 Mk. pro Stück, junge 1.00 b ls l.gg 
Mk. pro P a a r .  Tauben 60—70 Pfg. pro P a a r .

Wasserleitung.
Die Aufnahme der W asser- 

messerstände für das V iertel­
jahr A p ril/Ju n t beginnt am 16 . 
d. M ts . und werden die Herren 
Hausbesitzer h ierm it ersucht, die 
Z ugänge zu den Waffermeffer- 
fchächten für die m it der Auf­
nahm e betrauten B eainten offen 
zi» halten.

Thor» den 13. J u n i  1900.

P a p s t e »
"E "  neueste Lluster, in grösster 

^us^adl billigst bei

vrttger'r «atten-To»
zur vollständigen Ausrottung aller Ratten, gift» 
frei für Menschen und Hausthiere, 5  50 P f -  
»nd 1 Mt. zu haben nur in

der Königlichen Apotheke K.
A nnen- Apotheke und R a th s  
Apotheke in T h o rn .

Mit der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten-Tod war ich sehr 
zufrieden. Ich fand nach dem ersten 
Legen 18 Ratten todt vor und kann 
ich dasselbe jedermann bestens empfehlen. 

S c h w e i n f n r t ,  11. Febr. 1899. 
^  ü tpsss, Molkerei.

Versetzungshalber ist die W ohnnng 
on Herrn Major OolSvn, Gerstenstr. 
6, best. aus 4 Zim. u. Zubehör, II. 
ktage, von sogl. od. 1. Oktbr. z. verm. 
ju erfragen Gerechteste. 9.

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Schillerstraße 4 ,  «

l l t t M b i l « » ,
k M c k k - k W ß i - Ü M l M w l M I I  N i l

ü r i s t o i k r - ^ r ' o v l o i '  L  O o .
empfehlenKlWMlll L Soll«. IlUMNlS«.

Maschinenfabrik und Kesselschmiede.
W  in lmilmM W m W U m  M », 

M  N, Si»>i M.

Nachrner-Kaäevfel»
v  n ü b a r  soooo im 6 -b rau G  V.F.P.

stoubrn'sLaslw irVfen
Prosprete gratis. Uspfoclsr an tast allen plLtrsn.

^.6.f)ouben 8ohn Larl.Tlachrn

V s t s s s b a c k L o p p o t .
S aison  von, 1. ^unt dl» 2V- Soplom kor.

kieireuäe b.axe, Hubnvalä, miläer V^elleuseblaA, sebattixe kro- 
meuaäen unä karks am Ltrauäe. L all«  unä 8ee-, 8oo1-,
k'anxo-, Llseu- ele. LLäer nnä Vouedvn. Wasserleitung, Kanali­
sation unä elektrisebe LeleuektunZ äes xanren Ortes. 8ommer 
Lbsalvr. Orosser Leestex. vampkerverd. über Lee. Orosses elex. 
Kurbaus. M xl. Ooneerte äer LurLapelle, RHuuiims, Honäel- 
kakrtvv. kennxlat? äes ^Vest-kr.-keiterversins mit Totalisator, 
7aebtkabrten äes Vereins »vLnrix-Tonxot-Ooäewinä«; Raäkabrer- 
dabn, 3 lennisplätre. Laäekrequenr 1899: 11 000 ?ersonen. Knie, 
dMIxo ^Vobminxeu. Nlex. Lolonnaäen kür ea. 2000 kersonen. 
läZlieb 48 2üxe naeb vansiZ. krosp. ertbeilt kostenfrei äis Vaätz- 
VLrvLIloo, sowie äis Oesebaktsstellen äes »Verbanäes äeutseber 
Ostseebaäer«.

l m i  M  M ü l l e  r l im m
mit Klavier und Burschengelaß von 
sofort zu vermiethen.

Jakobsstraße 9 , r.

Versetzungshalber 3- und 5zimm.

Borderwohnrmgen
mit Badeeinrichtung von sofort zu 
vermiethen. IZI-nop L  k a n n -

»MU __

ii. ß l j m c l i s  k s i l s - ä l i «
M c h .U  Mrsir.il.

v a M p t - L a s t s i i b L i I
eingerichtet. Verabfolgt werden:
IlstM »-, A l M - ,  klilnkllll - Imells-, v W M t e » -

WÜ ÜülllM M « üllllsr.

^»ie Wohnung in der 1. Etage, Gersten- 
^  straße 16, best. aus 7 Zim. u. Zub. 
(kann a. getheilt werden), ist v. l. Oktbr. 
zu verxn. Zu erfr. Gerechtestraße 9.

mit u. ohne Wohn., sowie ein großer 
Heller Keller, zum Geschäft od. als 
Werkst, geeign., z. v. Culmerstr. 15.

lilsüimliM« Ilr. SO
ist die von Herrn Hauptmann 1.ongarä 
bewohnte 1. Etage, bestehend aus 7 
Zimmern, Badestube, Gasleitung nebst 
geräumigem Zubehör und Pferdestall, 
wegen Versetzung ev. von sofort zu 
vermiethen Nobovß >Rajovss»kt,

ßm iM . M -U lm g ,
Bromberger- u. Hofstr.-Ecke, bestehend 
aus 6 sehr geräumigen Zimmern nebst 
Zubehör, Balkon nnd Vorgarten, so­
wie neu eingerichteter Badeeinrichkung, 
Kellerstube, Pferdestall für 3 Pferde, 
Wagenremise, ist zum 1. Oktober zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt Frau 
tta88, Brombergerstraße 98.

Eine Wohnung
von 5 Zimmern, Zubehör, Glas­
veranda, Badestuhl vom 1. Oktober 
zu vermiethen.

N oggat-, C ulm er Cbaassee.

Entree und allem Zubehör, von 
sofort in meinem Hause, Coppernikus- 
straße 7, zu vermiethen.

vlar«,

Eine Wohnung
zu vermiethen.

L»i-l S l-U utro, Strobandstr. 15.

V o L n u n s
von 2 Zimmern, Küche und Zubehör 
von sofort zu vermuthe».

HeiliacaeiMraße 13.

Baderstraße
ist die Wohnung in der 3. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. Sralser daselbst.

— M
Druck und Verlag von C. Dombr ows k i  in Thorn.


